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9 Donnerfing, 1. kebtnnt. (Abend- Ausgabk.“ 


Danziger Jeilung. 


- Die „Danziger Zeitnug“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sountag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
M 10 174. und bei allen Kaiſerlichen Poſtauſtalten des Ju⸗ und Auslandes e. — Preis pro Ouartal 4,50 45 5 die Poſt begogen 5 K. — Juſerate koſten für die 1877 
| Vetitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Juſertionzaufträze au alle auswärtigen Zeitungen zu Drigiunlpreifen. * 


von einzelnen Rednern brachten und deshalb den; ſtand gegeben. Der Abg. Windthorſt (Bielefeld) hat 
geſetzlichen Schutz der „wahrheitsgetreuen“ Berichte ent⸗ dieſe Unabhängigkeit dadurch geleugnet, daß er das 
behrtn Nun muß ich mich allerdings gegen eine Organ unſerer Partei direct als ein officiöſes Blatt 
ſolche Auffaſſung und gegen ein ſolches Vorgehen ent: bezeichnete. Ich erkläre, daß die freiconſervative Partei 
ſchieden ausſprechen, denn es iſt den meiſten Blättern] mit einem officiöſen Organ eine Bundesgenoſſenſchaft 
ganz unmöglich, die Parlamentsberichte vollftändig | weder eingegangen ift, noch eingehen wird. 2 
workgetreu nach den ſtenographiſchen Berichten zu Abg. Windthorft (Meppen): Ich babe nicht 
bringen; aber wenn einmal jener Grundſatz gegen die entfernt angedeutet, daß die Herren von der freiconſer⸗ 
übrigen Blätter angewendet wird. fo darf den „Staats- pativen Partei Regierun zsmänner find; die Lebendig. 
anzeiger“ ſeine officielle Stellung ebenfalls nicht ſchützen keit, mit welcher dagegen proteſtirt wird, giebt mir 
weil ſonſt nicht Licht und Luft gleichmäßig vertheilt ift. allerdings zu denken. (Große Heiterkeit.) 
Durch einen derartigen Bericht, wie ihn der „Staats⸗ Abg. Cremer conſtatirt, daß feinen Behaur⸗ 
anzeiger“ auf Koſten des Landes verbreitet. wird die tungen, die auf den genaneften Informationen beruhen. 
öſſentliche Meinung zu Gunſten der Miniſter bearbeitet, | vom Regierungstiſche in keinem einzigen Punte wider⸗ 
und eine Objectivität, welche man doch von einem ſprochen worden ſei. 255 
offtriellen Organ, das auf Staatskoſten erhalten wird, Die Poſition wird hierauf bewilligt.. 
wohl verlangen kaun, wird in dieſen Berichten völlig „Zu Tit 12: „Disp oſitionsfonds für allge⸗ 
unmöglich. meine politiſche Zwecke 93000 K., bemerkt 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Zitelmann: Was den Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen: Meine politiſchen 
Buchhandel des „Staats⸗Anzeigers“ avbelrifft, fo ſind] Freunde und ich werden gegen dieſe Bofition ſtimmen. 
die ſämmtlichen Nebenblätter nur amtliche Publikationen, | Außer anderen Blättern der Reptilienpreſſe wird aus 
wie die Verlooſungstabellen der Reichsbank die Vacau]dieſem Fonds auch die „Prov.⸗Correſpondenz erhalten. 
zeuliſte des Kriegsminiſteriums, die Verbffentlichungen Ver dies Blatt geleſen, wird zwar darin übereinſtimmen, 
des Reichsgeſundheitsamts u. |. w., von denen allen das daß es außerordentlich ſchlecht redigirt ift, mithin nur 
Bedürfniß und die Zweckmäßigkeit der amtlichen Ver einen geringen Schaden thun kann, wohl aber wird 
öffentlichung von den verſchiedenſten Seiten anerkannt man ſagen müſſen, daß Staatsgelder doch nicht unter 
worden iſt. In Bezug auf die Parlamentsberichte war] der Firma allgemeiner politiſcher Zwecke verausgabt 
es vom Jahre 1848 bis 1851 üblich dem „Staats, An' werden dürzen, um im Stil und zum Theil mit langen 
zeiger“ die ganzen ſtenographiſchen Berichte beizufügen, wörtlichen Auszügen der ſchlechteſten politiſchen Partei⸗ 
und es eutſtanden dadurch Koſten bis zur Höhe von blätter für die Partei, welcher der Hr. Eulenburg an⸗ 
37,000 Thlrn. Vom Jahre 1854 nahmen die einzelnen ebört, Propaganda zu machen. (Sehr wahr! links) 
Häuſer und ihre ſtenographiſchen Bureaux dieſen Druck Wir können die Gelder des Volks im Etat nicht dazu 
ſelbſt in die Hand und eine Initiative in dieſer Ange, verwenden, um dazu beizutragen. daß mit Eutſtellung 
genheit würde alſo Sache des Hauſes und nicht des der Wabrbeit die Tendenzen einer palitiſchen Partei 
Staats⸗Anzeigers ſein. N werden nur die Berichte im Parlamente falſch dargeſtellt und dadurch die 
er Miniſter durch den Staatsanzeiger veröffenlicht, öffentliche Meinung verwirrt und das Volk in den 
N weil es fid) herausgestellt hat, daß von den Zeitungen Anschauungen getäuſcht wird. (Beifall links). 
Be⸗ sachlichen ſetzen. Abg. Zelle begrüßt den Antrag dieſe Reden ſehr of irrthümlich gebracht wurden und Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Meine politischen 
mit Freuden, weil er es ermögliche, über das heiligfte | daher häufig Anlaß zu Reklamationen gegeben haben. Freunde und ich ſind nicht in der Lage, dieſe Poſition 
Recht des Volkes, dag Wahlrecht, einen oberſten Ge-] In Bezug auf die Reden der Mitglieder des Hauſes zu bewilligen und damit den Unfug zu unterſtützen, der 
richtshof zu ſchaffen; denn die jetzt entſcheidenden Ab⸗ richtete das Curatorium an das Präſidium ein Geſuch] mit der eptilienpreſſe und der geheimen Polizei zum 
theilungen konnten bei ihrer großen Mitgliederzahl keine um Zuſchickung von kurzen authentiſchen Auszügen, iſt größten Schaden des Volkes und des Staates getrieben 
rein ſachliche Gnticeibang fällen. — Nach einigen aber abſchlägig beſchieden worden. Einen anderen nicht wird. Wir ſehen dieſe von der Regierung gehegte Rep⸗ 
Worten des Antragſtellers wird der Antrag iu annlichen Bericht über dieſe Reden konnte jedoch der] tilienpreſſe geradezu als eine Veftbenle des Landes an. 
Verbindung mit dem Zmendement des Abg. v. Man- „Staatsanzeiger“ nicht bringen, wenn er nicht zu fort⸗ (Lebhafter Beifall im Centrum.) 
teuffel der Geſchäftsordnungscommiſſion zur weiteren währenden Reklamationen Anlaß geben wollte. Präſident v. Beunigſen: Ich hätte gewünſcht, 
Berathung überwieſen. Abg. Windthorſt (Bielefeldt) ſpricht ſich in daß der Vorredner den Ausdruck „Peſibeule“ vermieden 
Es folgt die Fortſetzung der 2. Berathung des lebereinſtimmung mit Abg Cremer gegen das ein“ | hätte; derſelbe iſt mindeſtens ſehr ungewöhnlich. 
i Miniſter Graf zu Eulenburg: Hr. v. Saucken 


in die Commiſſion ſetzt, wie es in dieſem Antrage aus⸗ 
eſprochen iſt, fo danke er, der Redner, für dieſe Com⸗ 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 1. Febr. Die Preſſe“ meldet, die 
türkiſch-ſerbiſchen Friedens⸗Verhandlungen ſeien 
momentan ins Stocken gekommen, weil die Pforte 
an die von ihr aufgeſtellte allgemeine Eee 
bafis (die Beſtimmungen des Pariſer Vertrages 
und der status quo ante) noch die Forderung . 3 ; 
von Garantien knüpft, welche Serbien für die ſeinen Antrag doch nicht für ſo ganz unpraktiſch; 
inhaltung des Friedens zu ſtellen hätte. Die Herren 3 Jahre lang im Hauſe geſeſſen und ganz zum 


{dc MN 95 N85 ee e Schluß der letzten Seſſion ſei daun ihre Wahl für 


m September vorgelegten, von der Couferenz 
beſeitigten ſieben Punkte zurückkommen will. Es 
ſei de Milan und jein Cabinet unmöglich, Be⸗ 
vollmächtigte für die Verhandlungen in aller ö ker. Abe 
Form aufzuſtellen, bevor ſich die Pforte klar über gegen die Majorität ausgeſprochenen Vorwurf will ich 
die Garantiefrage geäußert habe. 


Zelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Landsberg a. W., 31. Januar. Bei der 
engeren Wahl im hieſigen Wahlkreiſe wurde der 
Geheime Admiralitätsrath a. D. Jacobs (nat. lib.) 
mit 9203 Stimmen gewählt. Amtsrath Dietz 
(sont) erhielt 7895 Stimmen. 
öln, 31. Jan. Die fällige engliſche Poſt 
aus London, den 30. Abends, planmäßig in Köln 
um 2 Uhr 50 Minuten Nachmittags, iſt ausge⸗ 
blieben. Grund: Ueberfahrt von Dover nach Oſt⸗ 
ende iſt in der vergangenen Nacht wegen Sturm 


wäre doch ſachlich nicht begründet, eine an ſich klare 


i Staatshaushaltsetatd. : ſeitige Verfahren des „Staatsanzeigers“ aus nur die 
x 1 ) in ber Bei dem Etat der indirecten Steuern bringt | Minifterreden zu bringen, während er doch durch Zu- bat obne Zweifel von den Nummern ber „ rov.⸗Corre⸗ 
tte“ veröffentlichten Verordnung Abg. Rickert zur Sprache, daß von Seiten der Dan⸗ ſchüſſe aus Staatskoſten erhalten werde. Er werde ſpondenz“ geſprochen, welche gegen die Fort chrittspartei | 
| | uch chafe, ziger Kaufmaunſchalt Beſchwerde darüber erhoben ſei, für die dritte Leſung einen Autrag in Bezug auf dieſe gerichtet waren, und das geschah nur in drei Nummern 
— ieh, wenn dieſelben am Bord baß das Hauptzollamt au einem on gebaut 75 1 einbringen. Wenn die Minifter ihre] des Organs der Regierung, während Jahre lag: bie 
* Deutſchland kommenden | fol, der einen der werthvollſten Löſchplätze füt den Reden in den Zeitungen veröffentlicht feben wollen, fo | Fortſchrittspartei in ihren Organen ſich alle möglichen 
Handel darbiete. Er bitte um Auskunft darüber, ob können ſie dazu die ihnen zu Gebote ſtehenden i 8 


ie 
die Staatsregierung den berechtigten Wünſchen der officibſen Blätter, wie die „Nordd. Allg. Ztg“ und die 
Danziger Kaufmannſchaft und dem dorligen Verkehrs⸗„Poſt“ benutzen ö 

i Abg. Graf Betbufy-Huc verwahrt bie „Pott“ 
möglich, da ein auderer geeigneter Pl für das Haupt⸗ dagegen, als oh ſie als officibs unter directem Einfluß 
zollamt vorhanden ſei. Er bitte die Staatsregierung, der Regierung ſtehe. 
auch dann, wenn einige tauſend Mark in Frage dabei fein] Abg. Windthorſt (Meppen): Ich freue mich über 
it 4 den andern Platz für dos Hauptzollamt zu die Erklärung des Vorredners, da ich allerdings bisher 


ugriffe gegen die Regierung erlaubt bat. vor 

den Wahlen war eine Veranlaſſung, die Anſicht der fe 
gierung über die Parteiſtellungen in dieſem Haufe aus- 
zuſprechen, nicht, um für ſich gerade direct Pro aganda 
zu machen, ſondern um von der unparteiiſchen Stellung * 
der Regierung aus (Lebhafter Widerſpruch) Licht dar⸗ 
über zu verbreiten, wie ſich die Partei⸗Verhältniſſe des 
Hauſes geſtalten. Von der Frortſchrittspartei und den 


7 Abgeordnetenhaus, 
10. Sitzung vom . 1877. 
Vom Abg. Schmidt (Sagan) iſt ein Antrag, be⸗ 
treffend die Einſtellung der Erhebung von Brücke gelten 


eingebracht worden. Vom Finanzminister it ein Geſetz⸗ 


entwurf, betreffeud einige Veränderungen der geſetzlichen wählen. — Reg Comm. Geh. Overfinanzrathſ der Meinung war, die „Poſt“ fei ein Leiborgan des Nationalliberalen ifi dieſe Auseinanderſetzung mit 
Borjchriften für die Erhebung der Grand: der Klaſſen⸗Iv. P ber 28 A Die Danziger Kaufmannſchaft] Fürſten Bismarck. (Heiterkeit) Indeß man kam ja auch einem gewiſſen e 1 5 
und Haffifisirten Einkommenſteuer eingegangen. bat ihre Wünſche der Verwaltung mitgetheilt und ist zufällig und obne Verabredung jo völlig mit dem hat theilweiſe zu einer Bereinigung beider Parteien bei 


den Wahlen geführt. Ich habe einen ſolchen Beſchluß 
nicht verſtehen können, und abgewartet, was ſchließlich 
daraus werden würde. Das Reſultat davon iſt beute 
die glänzendſte Beſtätigung desjenigen, was die Regie⸗ 
rung in ihrer Correſpondenz in Bezug auf die Fort⸗ 
ſchrittspartei ausgeſprochen hat. Das, was die gr 
rung verkündet, hat ſich vollſtändig bewahrheitet. Auf 
die Bemerkung, daß die Regierung ſich des Stils und 
der Ausdrücke der ſchlechteſten Parteiblätter bediene, 
erwidere ich nur, daß dieſe Ausdrücke entnommen find 
der „Nat.⸗Zig.“ und der „Magd. Ztg.“ Ich, ftelle 
anheim, in welche Kategorie der Parterpreſſe Sie dieſe 
Zeitungen ſetzen wollen. Was die Bemerkung des 
Hrn. v. Schorlemer betrifft, die Regierung habe in 
ihrer „Prov. Correſpondenz“ Unfug getrieben, ſo ver⸗ 
weiſe ich die Herren nur auf die „Germania“ und 
Conſorten. > i 
Abg Virchow: Ich verſtehe in der That nicht, 
wie der Minifter in einem Augenblick, wo es ſich darum 
handelt, ob wir aus den Steuern des Volkes ein be · 
ſtimmtes Organ der Regierung unterhalten 1 ſich 
auf Beiſpiele n bezieht, welche, ſei es 
von ihrer Partei, ſei es von ihren Abonnenten unter⸗ 
balten werden, und welche vollkommen außerhalb der⸗ 
jenigen Debatte fehen, um die es ſich hier handelt. Zu 
dem, was wir als Fortſchrittspartei mit den National⸗ 
liberalen auszutragen haben, dazu iſt hier nicht der 
P . a LEG ER ERDE 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag] Beraulaſſung genommen, den Bericht des Provinzial: | Fürſten Bismarck übereinſtimmen, wie ie 7 
des Abg. v. Heeremann: Für die Wahlprü fungen. Stener⸗Directors zu erfordern, Der Bericht iſt vor thut. (Heiterkeit) Die Wirdergade der ae 
welche jetzt lediglich durch die Abtheilungen beſorgt | einigen Tagen eingegangen. Ich glaube die Verſicherung Reden im „Staatsanzeiger“ halte ich für völlig unnütz. 
werden, eine beſondere Commiſſian zu wählen zu eden zu können, daß hie Wünſche der Kaufmannschaft. Es wird dädnrch die öffentliche Meinung geradezu ger 
den Fällen, wo 1) eine rechtzeitig erfolgte Wahlanfech ſoweit mit den dienftlichen Rückſichten irgend vereinbar täuſcht, da die Gegner der miniſteriellen Auſchauungen 
tung oder 1 vorliegt, oder 2) von der Ab⸗iſt, berückſichtigt werden. — Der Etat der indirecten gänzlich mit Stillſchweigen übergangen werden. Wer 
thei 55 die 1 der Wahl durch Mehrheitd- | Steuern wird darauf unverändert genehmigt; ebenſo ein Jutereſſe daran hot, jedes Wort, das die Miniſter 
deſchluß für zweifel aft erklärt wird, oder 3) zehn au- ohne Debatte der Etat für das Geſetzſammlungsamt zu hier geſprochen haben kennen zu lernen, kann die ſteno⸗ 
weſende Mitglieder der Abtheilung einen aus den Inhalt Berlin. graphiſchen Berichte einſehen. Jutereſſant wäre es 
der 2 andlungeu abgeleiteten, ſpeciell zu bezeich⸗ Es folgt der Etat für den Deutſchen Reichs- und übrigens, wenn wir Auskunft darüber erlangen könnten 
nenden Zweifel gegen die Gültigkeit der Wahl erheben. Preußiſchen Staatsanzeiger. Abg. Cremer: e ob das Abonnement des „Staatsanzeigers“ ſich ver⸗ 
Abg. v. Manteuffel beantragt folgenden Zuſatz. Die tabele, daß der Staatsanzeiger neben den officiellen mehrt hat, nachdem er angefangen bat, uns auch Orakel 
Commiſſion iſt verpflichtet, die ihr vorgelegt u Wahl⸗ Publicationen der Geſetze, welche ja im allgemeinen ſprüche in der auswärtigen Politik zu bringen. Ich las 
ebehreing derſelben Reihenfolge zu erledigen, in welcher Jntereſſe nothwendig find, noch rein buchſtäblichere Ge den „Staatsanzeiger“ früher gar nicht. Jetzt muß ich 
e bei ihreingegangen ſind.“ — Der Antragſteller bemerkt, ſchäfte beireibt, denn anders kaun ich nicht die Reklame mich allerdings, weil dann und wann ein ſolcher Orakel⸗ 
daß die Zuſammenſetzung der Abeheilungen, die Geſchäfts⸗ für die Verlooſungsliſten u. |. w. bezeichnen. Dann pruch zu finden iſt, durch dieſen ganzen Wuſt von 
ordnung derſelben, ſowie der Wechſel der au den Be⸗ habe ich auch ſchon früher die Anomalie hervorgehoben Papier hindurcharbeiten und ich wünsche ſehr, daß man 
rathungen theilnehmeuden Mitglieder der Abtheilungen] welche dadurch hervorgerufen wird, daß der Redacteur eine leichter erkennbare Abtheilung für dieſe merkwür⸗ 
mancherlei Bedenken und Uebelitände für die Vor- des Staatsanzeigers für den officiellen Theil Staats⸗ digen Herzeusergüſſe einrichten möchte. 
prüfung der Wahlen, wie für die Plenarberathungen beamter, für den audern Theil dagegen Journaliſt wie Abg. Bethuſy⸗Huc: Meine Partei freut ſich, 
des Hauſes bervorgerufen haben, fo daß es wünſchens jeder andere iſt. Vor Allem aber beklage ich mich ihr Verkrauen und ihre Unterſtützung der gegenwärtigen 
werth erſcheint, den Wahlprüfungen in einer anderen darüber, daß der „Staatsanzeiger“ die Parlaments- Regierung entgegentragen zu können; fie iſt aber eben 
Weiſe eine feſtere Unterlage zu geben. Deu Antrag berichte in der Weiſe ſtückweiſe giebt, daß er nur die ſo ſtolz wie jede andere Partei dieſes Hauſes auf ihre 
des Abg. v. Manteuffel könne er aber nicht zur Au⸗ Miniſterreden bringt, Bei andern Blättern iſt es abſolute Unabhängigkeit, die fie unter Umſtänden ſelbſt 
nahme empfehlen, wenn er auch aus dem richtigen Ger vorgekommen, wie es z. B. dem „Märkiſchen Kirchen⸗ bis zum Widerſtande gegen die Maßregeln der Regie⸗ 
füble bervorgegangen ſei, daß die Minorität geſchützt blatt“ gegenüber geſchehen iſt, daß fie vom Gerichte ver- rung führt. (Heiterkeit. Ich habe, denke ich, perſön⸗ 
werden müſſe. Wenn man aber ein ſolches Mißtrauen urtheilt wurden, weil fie ftenographifche Berichte nur lich einige eclatante Beiſpiele für einen ſolchen Wider 
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Zur Rettung Schiffbrüchiger. ein ſtärkeres Tau durchgeholt werden können, um Schließlich wurde noch der Anker mit gleichem 
Kür lic, fanden in Wilhelmshaven mit einem bei einer ſehr geringen W des Ankers Resultat Id gert geſchoſſen Bis jetzt itbes 50 
von H. G. Cordes in Bremerhaven erfundenen ein ſchweres Boot durchbringen zu können. Niemandem gelungen, einen Anker aus einer Ka⸗ 
Geſchü tze, welches die Rettung Schiffbrüchiger Darauf kam ein kleines Geſchütz von Bronce, none in der Weiſe ſchießen zu können, daß er ſich 
erleichtern ſoll, in Gegenwart des Admirals Klatt etwa 50 Mm. Kaliber, Geſchoßgewicht 4 Kilogr., nicht überſchlägt, in welchem Falle unbedingt die 
und anderer Marineoffiziere, une anner größeren zur Verwendung, und es wurde aus dieſem Ge⸗ Leine zerreißen muß. Die Cordes ' ſche Erfindung 
Anzahl Beamten, Rheder und Capitäne Verſuche] ſchütze nach einem ſeewärts ausgelegten Prahm auf erregte daher lebhaftes Intereſſe. Zwar muß der 
ftatt, deren Reſultate viel Intereſſe erregten. Die reichlich 200 Meter Entfernung geſchoſſen. Die Anker noch vervollkommnet werden, doch zeigte er 
„Bofl. Ztg.“ giebt darüber folgende Mitiheilungen. Verbindung wurde ſofort durch den erſten Schuß ſich ſchon jetzt in der Trefffähigkeit und Regelmäßig⸗ 
Aus einem gußeiſernen Mörſer, welcher auf einer hergeſtellt, leider aber waren die beiden Leinen keit des Fluges ausgezeichnet. Es iſt alſo nur 
gewöhnlichen Schiffslaffette ruht, wurde ein etwa mangelhaft verknotet und lösten ſich, als die Mann- noch eine Abänderung in der Richtung nöthig, daß 
11 Kilogr. ſchwerer Anker auf ca. 200 Meter mit] ſchaft die Rettungsleine anzuholen begann. Ein Anker für harten und Anker für weichen 5 
einer Doppelleine verbunden über Land geſchoſſen. zweiter Schuß ſtellte die Verbindung ſofort wieder verfertigt werden könnten, vorausgeſetzt, daß eine 
Der Anker bohrte ſich in genau gegebener Rich⸗ her, dabei war die Verknotung mit mehr Vorſicht Vereinigung beider Zwecke in einem Anker nicht 
tung tiefer als ſeine Länge betrug in den Boden ausgeführt und es wurde nun in wenigen Minuten zu ermöglichen fein follte. — Das kleine Stations⸗ 
ein, und es ergab ſich, obwohl die angebrachten die doppelte Rettungsleine bis zum Prahm über: Geſchütz fand hauptſächlich wegen der neuen Leinen⸗ 
Arme wenig faßten, doch eine ſolche Haltbarkeit, geholt und der Steertblock befeſtigt. Inzwiſchen Vorrichtung und wegen ſeiner Treffſicherheit Beifall. 
daß angenommen, der Anker ſei von einem Schiffe waren am Lande auf zwei Punkten Schraubanker Das große Geſchütz iſt für den Gebrauch an 
nach dem Lande hinübergeſchoſſen, hieran mittelſt eingebohrt, hieran die beiden Blöcke befeftigt, das Kauffahrteiſchiſfen beſtimmt. Nach dem Reichsgeſetze 
der Leinen das eigens zu dieſem Zwecke herge⸗ Schwimmboot an der Leine angebracht und raſch ſollen ſie bei Nothfällen auf See am Tage durch 
—— Schwimmboot, worin ſtets eine Perſon daſſelbe dem Schiffe zugeführt, mit einer Belaftung, Kanonenſchüſſe 7 Ein beſonderer Vor⸗ 


dem unvergeßlichen Fritz Reuter ausgeſtellt, und 
freilich hat fein Wanderbuch die literariſ e Polizei 
Klaus Groth's und Wilhelm Schröder's 
paſſirt. Die Tauſende in und außerhalb Deutſch⸗ 
lands, welche die eigenartige Schönheit der platt⸗ 
deutſchen Schriftſprache in Büchern und vereinzelten 
literariſchen Erzeugniſſen genießen und 1 
haben, werden ſich freuen, von einem journa iſtiſchen 
Sammelpunkte der zeitgenöſſiſchen plattdeutſchen 
Autoren zu hören, der ſich als eine trefflich aus⸗ 
geſtattete Wochenſchrift des Namens „Plattdütſche 
Husfründ“ (Abonnementspreis vierteljährlich 
1 Mark. C. A. Koch's Verlag (J. Sengbuſch) in 
Leipzig) aufgethan hat. Dieſe Zeitſchrift, redigirt 
von W. Kaſtner in Schleswig, enthält Alles, 
was für den Plattdeutſch⸗Kenner von Intereſſe iſt 
in Bezug auf Unterhaltung, wie auf Anregung 
und Belehrung. Die Namen Klaus Groth, il⸗ 
helm Schröder, der „Olle Nümärker“, Quitzow, 
Ahrens, Souchny, Ellen Lucia u. A. liefern die 
Gewähr, daß an dieſer einzigen Vertreterin des 
Plattdeutſchen in der Preſſe nur nach dem Satze, 
daß „das Beſte gerade gut genug“, mit earbeitet 
wird. Dem „Plattdütſchen Husfründ“ kann nach 
dem Eindrücke, den die uns vorliegenden beiden 
erſten Nummern machten, die allſeitige Aufnahme 
iu gebildeten Kreiſen, wo plattdeutſch gepflegt wird, 
nicht fehlen. 


ſo daß auf dieſe Art eine Selbſtrettung der wurde an der entgegengeſetzten Seite eine Boje, können. ö 


Küſten möglich iſt. Obgleich die verwandte Leine nun die Leine rückwärts gezogen und das erſte 0 * Siterarifches 


weder durch das beim Schießen ausftrömende| Schiffe zugeführt. Somit war die Möglichkeit Der plattdeutſche Dialect iſt in unſerer 
Naber noch durch den Anker beſchädigt. Somit einer ſchnellen Rettung bei wirklicher Gefahr bes Litern außerordentlich raſch heimathsberechtigt 


ätte an dieſer dünnen Doppelleine nöthigen Falls wieſen. geworden; freilich iſt ihm ſein Reiſepaß auch von 
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wo 

pfehlen. Präsident v. Bennigſen: # 
tande, alle dieſe nicht ganz deut⸗ bewilligt werden. \ 
vers die Verhältniſſe nicht kennt, über die er ſpricht. 


* 
ei 


wird, daß die Fortſchrittspartei die nationale Entwicke⸗ 
lung nur negire. Wir verlangen dafür keine Dankbar⸗ 


Regierungspreſſe einige Legislaturperioden rückwärts 


digt. Wir haben deshalb nichts zu verlieren; wir haben] aus den Banden zu befreien, in welchen fie aufhört 


niemals ambirt, um aus unſerer politiichen Stellung] Fortſchritt zu ſein. (Sehr gut! im Centrum.) 


Und 


Kapital und Zinſen zu ziehen; wir haben im Gegen- wenn die Fortſchrittspartei wirklich zurückkehren will 
theil manches Opfer gebracht, und man wird nicht den] auf ihr urſprüngliches Programm, in welchem, was 
Beweis liefern können, daß wir aus perſönlichen Rück- den Culturkampf betrifft, nicht Staatspolizei und Un 


ſichten unſere Stellung eingenommen haben. 


Wir find terdrückung der Gewiſſensfreiheit, ſondern Trennung 


der Meinung, wenn das Volk uns gebrauchen will, jo loon Staat und Kirche ſtand, und in welchem auch ſonſt 


ſind wir da, will 


es uns nicht, fo mag es uns zu allerlei werthvolle Gedanken enthalten waren, dann 


—. laſſey, — zugleich eine Antwort auf eine der wid ihr und nicht der natwnalliberalen Partei die Zu⸗ 
Bemerkungen in der „Prov. Correſpodenz“, um die es kunft gehören, ſoweit fie überhaupt noch den Liberalen 


ſich handelt. Nun jagt der Miniſter: Was iſt das für | Aus ſichten eröffnet. (Heiterkeit.) Ja, 

eine große Sache, in drei Nummern hat ſich die Prov.⸗] Geſchichte iſt ein ſolcher und die 

Correſpondenz mit der Fortſchrittspartei beſchäftig. cumentirt, daß ein ſtarker Jeg 
ch habe mir hier die Nummern der „Prov.⸗Corſe- [durch das Land geht. (Ruf recht 


der Gang der 
ahlen haben es do⸗ 
conſervativer Natur 
8: Gott ſei Dank!) 


ſpondenz“ herausgelegt, welche wirklich recht gravirende] Sie ſagen: Gott ſei Dank! und ich ſage es mit Ihnen 
Dinge enthalten und habe es da trotz einer gewiſſen (zur Rechten gewendet); aber, conſervativ ſein beißt 
Schonung der Blätter doch bis auf 9 gebracht, indeſſen nicht miniſteriell fein. (Heiterkeit links!) Wäre die Re⸗ 
ich behaupte, daß auch außerhalb dieſer neun ein] gierung dieſem Zuge gefolgt, fo hätte fie bereits jetzt 
rother Faden durch ein halbes Jahr der „Prov. Corre⸗ eine vollſtändig organiſirte conſervative Partei ſowohl 
ſpondenz“ ſich hindurchzieht, der permanent immer nur | bier im Haufe als im Reichstage; aber freilich, wenn 


den Gedanken verfolgt, daß die Nationalliberalen ſich] die Telegramme der Regierung bei den 


Wahlen im 


von der Fortſchrittsvartei trennen und ſich ganz der entſcheidenden Augenblicke gegen die Conſervativen 


Regierung anſchließen müßten, damit daun alles das eutſcheiden 3 
eſchehe, was dem Vaterlande wohlthue, weil die allerdings kann es nicht Wunder nehmen, 
ortſchrittspartei eine der allerſchlimmſten Parteien fei, | dieſer 


(Rufe im Centrum: Kappl), dann 
wenn 
conſervative Zug noch nicht vollſtändig 


welche exiſtiren. Es würde dieſe Auseinanderſetzung felbft | zum Durchbruch gekommen iſt. Die hier geforderten 


dann kaum einem amtlichen Regierungsorgan zuſtehen, 


wenn die Fortſchrittspartei weiter nichts wäre als eine tutionellen Staate ein ſolches R N 
Allein die] die „Prov.⸗Correſpondenz“, worin die 


artei, welche ſich im Lande ausbreitete. 


weil in einem conſti⸗ 
Regierungsorgan, weil 
Regierung auf 


Fonds kann ich nicht bewilligen 


ugriffe, welche hier geſchehen, richten ſich unmittelbar | Koſten des Landes die einzelnen Parteien angreifen 


gegen die parlamentariſche 


Partei, und bringen es kann, abſolut keinen Platz finden darf. 


Wenn der 


allmälig zu Stande, daß diejenigen Perſonen, welche in Staatsanwalt nicht das Anklagemonopol hätte, ſo 
den Parlamenten als Vertreter der Fortichrittspartei | wären wir wiederholt in der Lage geweſen, die Corre⸗ 


ſitzen, als eine Art der gefährlichſten Individuen be⸗ ſpondenz vor Gericht 
zeichnet werden. Daraus wird dann den National- Sache jo, daß die 
liberalen der Vorwurf gemacht. wie ſie ſich mit ſolchen Hinterhalt auf die 
agt der Miniſter, vor ihrem eigenen 


Leuten verbinden könnten. Nun 


u ziehen, nun aber liegt die 
egierung aus wohlgeborgenem 
arteien einhaut und dabei natürlich 
taatsanwalt völlig ſicher iſt. (Sehr 


daß dies die „Provinz.⸗Correſp.“ von ganz reſpectabeln wahr!) Ein ſolcher Zuſtand iſt unerträglich. Die 


Organen abdrucke. 


Organ, die „Magd. Ztg.“, qualificiren, ich möchte aber nicht die 


Ich will hier nicht das cicirte Regierung ſoll über 


Parteien 
Mittel 


den 


allerſchlechteſten einer Einzel⸗ 


doch den Miniſter fragen, ob folgende Stelle, welche partei gegen die übrigen Parteien verwenden. Auf 


die „Provinz.⸗Correſp.“ der „Magd. Ztg.“ 


überhaupt noch Anſpru 


entnimmt, die letzte Schlußbemerkung des Miniſters erwidere ich: 
ch darauf erheben kann, eine meine Partei hat kein Blatt, über welches ſie disponirt 


anſtändige Aeußerung zu ſein, und ob er über: | (Widerfprud); die Unterſtützung, die wir von unſeren 


glaubt, es als anſtändiger Mann 


— Blättern erhalten, iſt vollſtändi 
ge gar nicht als Miniſter (Heiterkeit) — ver⸗ kann 


freiwillig, und ich 


hnen offen erklären, daß mancher Artikel in 


treten zu können, daß in ein Organ, welches er beein: dieſen Blättern erſcheint, den ich meinen Theils ſicher 
flußt, derartige Aeußerungen aufgenommen werden. nicht geſchrieben, ja nicht einmal für unſere Partei 

war in einer Zeit, wo unſer College Eugen acceptirt haben würde. Das aber wird immer ſo ſein, 
Richter, ſich durch eine Einladung von 2 aus wenn man eine unabhängige Preſſe hat. Das Unweſen, 


hatte beſtimmen laſſen, dort eine Rede zu 


alten gegen das mit dieſen geheimen Fonds getrieben wird, ver⸗ 


den Hrn. v. Sybel, der heute am Regierungstiſche ſitzt dient in der That den Namen der Krankheit, die der 
(Heiterkeit), und dieſer Rede gegenüber ſagt nun die Abg. v. Schorlemer bezeichnete. Was geſund iſt, kann 
Ztg.“: „Ebenfo gelaſſen erwidern wir darauf, das Licht vertragen und das Licht macht geſund. Ein 


werfen. 


daß man es uns hoffentlich auch nicht verdenken wird, ſolches . Mittel in der Hand der Regierung 
wenn wir denen, die den Frieden brechen und in unſer] mit einer 3 N 

Gebiet eindringen, entgegentreten und fie unfanft zuriic- iſt geradezu entſetzlich und liefert eine hübſche Illuſtra⸗ 
Sollte uns dies aber von jenen Schelmen, tion zu dem 


olchen Verwendung in unſerem Jahrhundert 


Rechtsſtaat, den Sie geſchaffen haben 


welche mit Prahlereien die Schwäche ihrer Stellung zu wollen. (Beifall im Centrum.) 


3 uns wohl aufs Wort glauben, daß die 
> nur zu unſe i und zur 
Kampfesfri 


ke zu jagen „Sehr gut“! J. 
der Aufmerkſa 1 
Ich bin in der 
That nicht im © 
lich hervortretenden 


wiſchenrufe hier zu 
ich bitte ö 5 


enn das die Methode der Verhandlung unter Collegen 
in dieſem Hauſe werden ſollte, ſo werden wir ſehr bald 


deer erſcheint. (Beifall) Alſo derartige Dinge nimmt 
das R San sorgan aus einem anderen Blatte auf. 
e 


ch ha 


N 
ß 


ch weiß nicht, ob das jetzt anders werden foll; jeden⸗ 
alls ſollte am wenigften die Regierung mit einem, 
olchen Beiſpiele vorangehen. 


thut, mit einem Organ in b 
es fehlt ja nicht an ſolchen Blättern, die mit Freuden 
der Regierung alle ihre Spalten zur Verfügung ſtellen. 
Aber, daß das auf Koſten des Landes gedruckt wird, 
daß wir uns als Parlamentarier gefallen laſſen müſſen, 
der beſonderen Qualification der dunkeln Preßmänner 
der Prov.⸗Correſpondenz unterworfen zu werden (Sebr 
wahr! links) und das ſolche Blätter als amtliche Re⸗ 
gierungsorgane den Leuten auf den Tiſch gelegt werden, 
das iſt in der That ein leiser d uſtand (lebhafte 
Zuſtimmung links). Der Miniſter des Innern ſcheint 
es er zu haben, daß die Fortſchrittspartei 
die Regierungspolitik während einer ganzen Legislatur⸗ 
periode geſtützt bat und ich glaube nicht, daß der Mi⸗ 
niſter Falk binſichtlich der Culturkampfspolitik mit 
ſeinem Collegen vom Innern darin übereinſtimmen 


keit (Heiterkeit), aber wir können verlangen, daß die 


denken kann. Wir haben keine beſtimmten Bündniſſe 
mit anderen Parteien, aber wie werden uns auch nicht 
an die Vorwürfe der miniſteriellen Blätter kehren, wen 
wir einmal ans ſachlichen Gründen mit den Herren aus 
dem Centrum übereinſtimmen. Wir werden es auch bei 
dem Miniſter thun, wenn das ſachliche Intereſſe des 
Vaterlandes es erbeiſcht. Wir können allerdings 1 
Staatsmännern und dem Reichskanzler nicht im Voraus 
Vertrauensvoten geben, weil ſie vielleicht etwas vor⸗ 
haben, was ſie nicht ſagen können oder ſelbſt noch nicht 
wiſſen (Heiterkeit). Nachdem die Regierung ſo conſequent 
Mißbrauch mit dieſem Poſten getrieben hat können wir 
denſelben nicht mehr bewilligen (Beifall links). 

Minifter Graf zu Eulenburg: Der Artikel der 
„Prov.⸗Correſpondenz“, in welchem eine Stelle aus der 
„Magd. Zeitung“ entnommen und in welchem der Name 
des bg. Richter genannt wurde, iſt gegen meinen 
Willen in die Correſpondenz aufgenommen, und ich habe 
ihn hinterher ſpeciell reprobirt. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Zunächſt haben 
die Herren von der Fortſchrittspartei es ſich doch wohl 
zu einem guten Theile ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie 
dente von der Regierung alſo behandelt werden. Wer 
behufs des Culturkampfs ſo weit gegangen iſt, wie die 

en vom Fortſchritt, wer zu dieſem Behufe ſo weſent⸗ 
iche bürgerliche Rechte preisgegeben hat, darf ſich nicht 
wundern, wenn nun aus den von Ihnen ſelbſt mit ge⸗ 


verhüllen ſuchen, von dieſen ebenſo vordringlichen und a ker: Wir ı eſen i 
begehrlichen als durch ihre im Volke längſt zum Sprüch⸗ bewilligen, wie wir ihn bisher bewilligt haben, weil 
wort gewordene politiſche Weisheit ausgezeichneten Ber⸗ uns mehr die Nothwendigkeit des Dienſtes dazu bewog. 
ortſchrittsmännern, verdacht werden, nun, fo 11 5 als etwa die Billigung des Gebrauches, der von dieſem 
er Um⸗ 
erer Erheiterung u Erhöhung alſo nicht ausdrücken, daß ich die Verb 
ſche beitragen würde (Rufe rechte der Prov.⸗Correſpondenz als einer amtlichen Publikation 
) Es ſchien mir, als wagte ein Mitglied | angemefiene vertheidige. N dat un. 
kann das mit einem pathetiſchen Ausrufe regalirt, der wider bie 
mkeit des Herrn Präſidenten em: Wahrheit geht. 


en; daher den Redner fortzufahren. (Widerſpruch im 
— Abg. Virchow. Ich glaube aus dieſer Mittheilung daß 5 \ 
ſchließen zu dürfen, daß der Hr. Präſident uns dagegen gegen die Wahrheit 
ſchützen wird, daß eine Aeußerung, die uns als „Schelme“ nicht. (Heiterkeit). 
alificirt, hier im Haufe mit „ſehr gut!“ begleitet wird. ſchen ein, einen ſolchen 


wirklich geglaubt und babe in früheren Jahren und die Regierung ſagt: wir haben keine 
eweiſe davon auch aus den Reihen der Confervativen | davon, daun heißt es gleich, eine Regierung müſſe ſich 
ehabt, daß die Herren uns ſittliche Motive und nicht Keuntniß davon verſchaffen. Das halte ich auch für 
los Ehrgeiz und perfönliche Schlechtigkeit zutrauen. ganz richtig. Aber dann dürfen Sie nicht mit ſittlicher 


Abg. Lasker: Wir werden dieſen Poſten ebenſo 


Poſten gemacht wurde. Ich will mit der Bewilligung 


ungen 
Der Abg. Windthorſt hat uns 
r hat geſagt: es giebt kein civiliſirtes 


in welchem der Regierung geheime Fonds 
Dadurch beweiſt er, daß er 


Land, 


Centrum.) Glauben Sie wirklich, 
der Abgeordnete Windthorſt mit Bewußtſein 
ſpricht? glanbe es 
In England fällt es keinem Men⸗ 
Poſten zu verweigern, außer in 
dem Falle, daß man durch eine zu demſelben gesellte 
Reſolution die Regierung ſtürzeu wollte. In dieſem 


auf dem Standpunkt des amerikaniſchen Repräſentanten- | Bolten ſtecken auch die Mittel, welche die Regierung 
aufes ſtehen, daß Jeder mit einem Kuüppel bewaffnet braucht, um die Kundgebungen der Preſſe zu control⸗ 


liren. Wenn die Herren vom Centrum beſonders hier 
etwas tadeln, was in der Preſſe beſprochen worden iſt, 
Kenntniß 


Entrüstung ſagen, zu ſolchen Dingen bewillige man in 
keinem civiliſirten Staate Gelder; ſoll denn die Regie⸗ 


Möge doch die Regie⸗ rung das aus ihrer Taſche bezahlen? Wir bewilligen alfo 
rung, fo wie es der Graf Bethuſy⸗Huc für feine Partei dieſen Poſten als einen unentbehrlichen, obſchon eine 
Privalbeziehung treten und Summe darin ſteckt 8 

ie 


: \ die manchmal ſo verwendet 
worden iſt, wie wir ſie nicht verwendet ſehen möchten 
Abg. v. Schorlemer,⸗ Alſt: Wenn einige Theile 
dieſes Poſtens ſo unentbehrlich ſind, warum trennt man 
dann nicht das Nothwendige von dem Schlechten? Das 
ba doch ganz in der Hand der Majorität und wäre 
beſonders eine Aufgabe für den ſittlichen Standpunkt 
des Abg. Lasker. Würde man jemals in England einen 
Fonds bewilligen, in welchem die Mittel ſteckten, mit 
denen die Regierung unliebſame Parteien des Parlaments 
beſchimpfen und angreifen könnte? (Beifall im Centrum.) 
Die Mittel zur Controlle der Preſſe, welche ich für ſehr 
nothwendig halte, wollen wir gern bewilligen, aber 
niemals die Mittel zur Corrumpirung derſelben. 
Abg. Braun: Daß die Nationalliberalen mit der 
Regierung bei den Wahlen ſo ſehr im Einklang geweſen 
wären, kann ich nicht einſehen, denn gerade die Behörden 
und beſonders die Landräthe haben gegen unſere Partei 
und für die conſervative gewirkt. Der Abg. Windthorſt 
hat dann von einem Telegramm geſprochen und ſeine 
Parteigenoſſen haben dabei „Kapp“ gerufen. Aus 
einem altmärkiſchen Wahlkreiſe hat einer der dortigen 
Wähler beim Reichskanzler telegraphiſch angefragt, oh 
ihm der Graf Schulenburg oder Kapp lieber ſei. 
Darauf ging eine Antwort ohne Unterſchrift ein: 
„Kapp“. Dieſes Vorziehen meines Freundes Kapp hat 
ſeinen Grund vielleicht darin, daß der Reichskanzler 
meinte, jene große conſolidirte conſervative Partei, die 
Herr Windthorſt mit prophetiſchem Blick und jubelnd 
in Ausſicht geſtellt hat, würde gegen ihn marſchiren, 
eine Vermuthung, die jedenfalls ganz triftige Gründe 
bat. Wenn der Abg. Windthorſt dem Grafen 
Schulenburg den Vorzug giebt, ſo wird er jeden⸗ 
falls auch ſeine wohlerwogenen Gründe haben, wie ſich 
das ja von einem Staatsmanne von ſolcher Bedeu⸗ 
tung gar nicht anders erwarten läßt. (Heiterkeit) 
Das beweiſt aber nur, daß ſein Geſchmack mit dem des 
Reichskanzlers wicht identisch iſt. (Heiterkeit.) Der 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt hat geſagt, wir ſollten doch 
das Nothwendige und Nützliche von dem Unnützen und 
Schädlichen trennen. Wenn er nur geſagt hä:te, wie 
wir das machen ſollten. Dann müßten wir eben den 
eheimen Fonds in einen öffentlichen verwandeln. 
Stimmen im Centrum: Das wollen wir.) Das wollen 
ie, weil Sie ſich lediglich auf den Parteiſtandpunkt 
ſtellen. Wir wollen das nicht, weil das eine Verwei⸗ 
gerung der geheimen Fonds wäre. Wenn Sie an der 


ſtehen und 


dann 1 


Er lieferte dann eine einſeitige Darſtellung deſſen, was 
ich geſagt habe, und widerlegt dann das, was er ſelbſt 
konſtruirt hat. Ich habe ausdrücklich geſagt, daß ich ein 
Inſtitut, wie die Prov.⸗Correſpondenz (Abg. Lasker: 
Der Titel heißt „geheime Fonds.“) Ich bitte mich 
ausreden zu laſſen und dann zu widerlegen. Ich habe 
geſagt, daß ein Juſtitut, wie die Prov.⸗Correſpondenz 
unverträglich ſei mit den Prinzipien eines conſtitu⸗ 
tionellen Staates, und daß zu einem ſolchen Zwecke 
in keinem Staate geheime Fonds bewilligt würden, 
ebeuſowenig zu Ausgaben für geheime Agenten, die 
wir in der neueren Züt wieder auftauchen ſehen. Für 
einen Mann, der aus allen Zeitungen das Bemer⸗ 
kenswerthe für die Miniſter zuſammenſtellt, will ich 
das Gehalt gerne bewilligen, denn ich jehe es gerne, 
wenn die Herren Miniſter nicht blos die „Magdb.“ und 
„Nat. Ztg.“ leſen. Dazu iſt aber ein ſolcher Apparat 
von geheimen Proc nicht nöthig, und wenn ig dem 
Fonds einige Groſchen zu einem guten Zweck bewil⸗ 
ligt werden, ſo iſt damit die . für einen 
ſchlechten Zweck noch nicht gerechtfertigt. Blätter, welche 
uns unterſtützen, thun dies völlig ſelbſtſtändig und laſſen 
ſich keineswegs von uns eine Direktive geben. (Beifall 
im Centrum) 

Abg. v. Meyer (Arnswalde): Die Aeußerung 
des Abg. Braun, daß die Landräthe im Auftrage des 
Miniſters des Innern für die conſervative Partei ein- 
getreten ſeien, iſt objectiv unwahr. Der Miniſter hat 
vielmehr ein Reſcript an die Landräthe erlaſſen, wonach 
ſie ſich jeder Beeinfluſſung der Wahl enthalten ſollten, 
und an dieſes Reſcript haben fie ſich gehalten. Meine 
Fraction, welche aus der ſehr gewählten Geſellſchaft von 
nur neun Mitgliedern beſteht (Heiterkeit), iſt nicht mi⸗ 
niſteriell und nicht antiminiſteriell, für ſie iſt die ganze 
Sache vollſtändig gleichgültig (Heiterkeit), Wenn der 
Abg. Richter einmal Finanzminiſter werden ſollte, ein 
Fall, deſſen Eintritt ich nicht wünſche (Heiterkeit), dann 
werden auch ſeine politiſchen Freunde unter allen Um⸗ 
ſtänden für dieſen Poſten ſtimmen. Meine Partei wird 
einſtimmig oder vielmehr neunſtimmig (Heiterkeit) die 
Poſition bewilligen, weil ſie zur Verwaltung unbedingt 
nothwendig He Die Mißbräuche, welche auch ich nicht 
billige enn die Ausdrücke, die der Abg. Virchow 
aus der Provinzial⸗Correſpondenz citirte, waren ein 
bischen zu ſtramm Fee 5 — hat auch der Miniſter 
nicht gebilligt und ihre Beſeitigung läßt ſich auch auf 
andere Weiſe erreichen als durch Streichung der Poſition. 
(Beifall rechts)) . a ; 

Darauf wird die Poſition in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 213 gegen 157 Stimmen bewilligt. (Da: 
geg ne das Centrum, die Fortſchrittspartei und 
die Polen). 

Beim Etat des Gerichtshofs zur Entſcheidung 
der Kompetenzconflicte weiſt Abg. Bachem auf 
die allgemeine Unbeliebtheit dieſes Inſtituts bei allen 
Parteien des Hauſes hin und bekämpft namentlich ver⸗ 
ſchiedene Urtheile dieſes Gerichtshofes, wodurch auch in 
Eigenthumsfragen der Rechtsweg ausgeſchloſſen worden 
ſei, worüber auch die Verwaltungsbehörden die Entſchei⸗ 
dung abgegeben haben. 

Es folgt der Etat der Ausgaben für Zwecke der 
Landesvermeſſung. — W555 Petri giebt dem Hauſe eine 
Erläuterung über das Abkommen, welches die preußiſche 
Regierung mit J eßen | 
griffe ſei, um eine grö firung der Arbeit 
u erreichen, wonach Preußen an das Reich für dieſe 
Zwecke einen jährlichen Pauſchalbeitrag von 300,000 Mk. 
zahlen muß. Abg. Schmidt (Stettin) fragt, wie weit 
die Küſtenvermeſſungen und die topograp iſchen Auf⸗ 
nahmen vorgeſchritten ſeien. enerallieutenant 
v. Moroſowicz erwidert, daß die Oſtſeeküſte auch für 
Marinezwecke Aan ſei; auch in Schleswig⸗Holſtein, 
wo tabula rasa vorhanden ſei, würde noch in dieſem 
Jahre vermeſſen und damit würde in 2 Jahren die Ar- 
beit zu Ende geführt fein. Die ganze Vermeſſung des 
Landes würde etwa in 20 Jahren beendet werden. — 
Abg. Sombart wünſcht eine größere . 
der Arbeiten der Laudestriangulakion und empfiehlt zu 
dem Zwecke die Verwendung von Civilbeamten bei die⸗ 
ſen Arbeiten, da die bisherigen militäriſchen Kräfte al⸗ 
lein nicht mehr ausreichten. Die Poſition wird bewil⸗ 
ligt. Ohne Debatte genehmigt das Haus noch den Etat 
der Lotter ie⸗Verwaltung. Nächſte Sitzung: 
Donnerſtag. 


Danzig, 1. Februar. 

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde, nachdem die Anträge v. Heeremann 
und v. Manteuffel auf Einführung einer beſonderen 
Wahlprüfungscommiſſion (bisher werden die Wahlen 
von den Abtheilungen geprüft) an die Geſchäfts⸗ 
ordnungscommiſſion verwieſen waren, die zweite 
Berathung des Etats fortgeſetzt. unächſt trat 
der Abg. Rickert lebhaft für eine Danzig be⸗ 
treffende Angelegenheit ein und erzielte auch ein 
Verſprechen von Seiten des Regierungscommiſſars. 
Der Etat des „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeigers“ ver⸗ 
anlaßte eine Discuſſion, in welcher auch die oft 
getadelte Art der parlamentariſchen Berichterſtattung 
des amtlichen Blattes, nämlich nur die Reden der 
Regierungsvertreter mitzutheilen, zur Sprache kam. 
Von Seiten der Regierung wurde die faſt in's 
Vergeſſen gerathene Thatſache, daß die Veröffent⸗ 
lichung der ſtenographiſchen Berichte durch den 
„Staats⸗Anzeiger“ 1854 auf den eigenen Wunſch 
des Landtags abgeſchafft wurde, in Erinnerung 
gebracht und bemerkt, daß der gegenwärtige Modus 
der Wiedergabe der Miniſterreden nur den Zweck 
eines Correctivs gegen anderweite unrichtige Dar⸗ 
ſtellungen habe. Sehr lebhaft wurde die Debatte 
bei dem Dispoſitionsfonds für allgemeine politiſche 
Zwecke (93 000 Mk.) Aus dieſem Fonds wird 
bekanntlich die „Provinzial⸗Correſpondenz“ unter⸗ 
halten. Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen motivirte 
ſeine Ablehnung dieſer Poſition, desgleichen Abg. 
v. Schorlemer, der durch ſeine draſtiſchen Aus⸗ 
drücke, wie „Peſtbeule“ und dergleichen, das Ein⸗ 
ſchreiten des Präſidenten veranlaßte. Miniſter 
Graf Eulenburg HR eg die Haltung der 
„Prov.⸗Correſp.“ gem er der Fortſchrittspartei, 
wogegen der Abg. Virchow dieſelbe auf's Ent⸗ 
ſchiedenſte verurtheilte. Er brachte dabei der 
Regierung, die von der Fortſchrittspartei im 
Culturkampf geleiſteten Dienſte in Erinnerung, 
worauf wiederum der Abg. Windthorſt⸗Meppen ſich 
nicht enthalten konnte, ſeine Schadenfreude an der 


Fortſchrittspartei auszulaſſen. Abg. Lasker 
führte aus, wie keine Regierung einen ſolchen 
Disvoſitionsfonds entbehren könne. Die von 


egneriſcher Seite aufgeſtellte Behauptung, daß die 
Nationalliberalen bei den Waßben von der Re⸗ 
gierung unterſtützt ſeien, wurde vom Abg. Braun 
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glieder der weſtpreußiſchen Fraction des Provinzial 
landtages iſt bekanntlich Mitglied der freiconſerva⸗ 


tiven Fraction des Abgeordnetenhauſes. Die „Poſt“ 


bezeichnet die Bemerkungen der „Nationalztg.“ als 


eine „durchaus falſche Darſtellung der Sachlage“ 


und fährt dann fort: „Es iſt unrichtig, daß die 
Agitation nur von Danzig ausgegangen iſt, viel⸗ 
mehr haben ſämmtliche Kreiſe Weſtpreußen mit 
Ausnahme von Elbing, faſt alle Städte, abgeſehen 
von drei kleinen unbedeutenden, wie Zempelburg, 
der landwirthſchaftliche Centralverein, faſt ſämmtliche 
landwirthſchaftliche Vereine (nur nicht die polni⸗ 
ſchen Vereine) und ſonſtige Corporationen, wieder⸗ 
holentlich in der dringendſten Weiſe um 
die Theilung der Provinz petitionirt. Wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ nun dieſen Thatſachen gegenüber bes 
haupten kann, daß in den weſtpreußiſchen Kreiſen 
von der Weichſel die Stimmung nur theilweiſe 
den Danziger Plänen günſtig it, iſt uns uner⸗ 
findlich. Richtig iſt nur, daß Elbing ſich gegen 
die Theilung erklärt hat, und auch hier iſt nur die 
Höhe dagegen, während die Niederung ſich für die 
Theilung intereſſirt. Wenn die „Nat.⸗Ztg.“ ferner 
noch behauptet, daß das Theilungsproject bei den 
Ultramontanen und Polen ungetheilten Beifall 
findet, ſo iſt dies wiederum durchaus unrichtig, 
die Polen und die Ultramontanen haben ſich ſtets 
dem Project feindlich gegenübergeſtellt, wie dies ja 
auch zur Genüge ihre geſchloſſene Abſtimmung bei 
dem bereits erwähnten Antrag auf Theilung im 
Abgeordnetenhauſe bewieſen hat, und werden 
dieſelben auch jetzt vorausſichtlich ebenſo ſtimmen. 
Es iſt abſurd, zu behaupten, daß die Polen 
durch eine Losreißung Weſtpreußens von Oſt⸗ 
preußen gewinnen können, da die Oſtpreußen den 
Weſtpreußen bis jetzt in dem Kampf mit den 
Polen auch nicht das Geringſte genützt haben und 
auch nie nützen werden. Der Provinziallandtag 
der zukünftigen Provinz Weſtpreußen wird nie 
eine polniſche Majorität erhalten, da ſchon jetzt 
nur ein Sechſtel der Mitglieder der ſämmtlichen 
Kreistage Polen ſind, und ſich dieſe Zahl nur 
verringern kann, da der Germaniſirungsproceß 
immer größere Fortſchritte macht, wofür die letzten 
Reichstagswahlen, in welchen die Polen wiederum 
einen Sitz in Weſtpreußen (Schwetz) verloren 
haben, der beſte Beweis ſind.“ Indem die „Poſt“ 
ſich vorbehält, in nächſter Zeit die Theilung der 
Provinz nach allen Richtungen hin gründlich zu 
beleuchten, hält ſie doch ſchon heute mit der Be⸗ 
merkung nicht zurück, „daß die Theilung der 


Provinz in politiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung 
ung Wel 9 
0 Weile 


und vor Allem im Interſſe der Selb 


Die 1 tige „Prov. Corr.“ conſtatirt unter er 
3 
u 


letzten Wochen von Neuem aus Frankreich gegen 
Deutſchland laut geworden find, ein Aufſatz des 
ſoeben erſchienenen Heftes der „Revue des deux 
Mondes“ 18 er unbeſtritten hervorragenden 
Stellung dieſes Blattes innerhalb der literariſchen 
und politiſchen Kreiſe Frankreichs eine beſondere 
Beachtung in Anſpruch nehme. Der eine Auffer 
handelt von den „Flotten zweiten Ranges in der 
Oſt⸗ und Nordſee“ und iſt er gefammten In⸗ 
halte noch eine an Schweden, Dänemark und 
Holland gerichtete Warnung vor den Eroberungs⸗ 
gelüſten Deutſchlands, oder, wie das franzöſicche 
Blatt conſequent ſchreibt, „Preußens“, und 
zugleich eine Aufforderung, ſich zur Ab⸗ 
wehr der drohenden Gefahr zu rüſten und ſich 
dabei auf verwandte Intereſſen zu ſtützen. 
Daß es ſich dabei nicht um eine Verirrung eines 
einzelnen Mitarbeiters, ſondern um ein Syſtem 
handelt, ſieht das halbamtliche Blatt in einem 
unmittelbar folgenden Aufſatz über die franzöſiſchen 
Geſchichtsforſchungen der letzten Jahre, in welchem 
die Darſtellung der Fortſchritte franzöſiſcher 
Forſchung mit fortwährenden gehäſſigen Seiten⸗ 
hieben gegen deutſche Gelehrſamkeit und gegen den 
deutſchen Volkscharakter begleitet wird. Es wird 
den Deutſchen darin u. A. zugerufen: „Die Lehre 
vom latrocinium honestum (von dem erlubten 
Diebſtahl), welche nach Tacitus bei den Ger⸗ 
manen von jeher zum nationalen Unterricht ge⸗ 


hörte, wird bei euch im großem Maß⸗ 
ſtabe ebenſo von euren Gelehrten, 
wie von euren Soldaten geübt.“ Die 
„Prov.⸗Corr.“ ſchließt: „Das iſt der Geiſt 


und Ton, in welchem eines der ernſteſten franzöſi⸗ 
ſchen Blätter vom deutſchen Volke ſpricht. Man 
ſieht: es iſt Syſtem und Methode in der Läſte⸗ 
rung. Es wiederholt ſich eben in der franzöſiſchen 
Preſſe das frivole Spiel, wie es vor zwei Jahren 
geübt wurde, Deutſchland zu ſchmähen und heraus⸗ 
zufordern, mit dem ſtillen Vorbehalt, bei der na⸗ 
turgemäßen Zurückweiſung von deutſcher Seite hin⸗ 
> über Bedrohung und Vergewaltigung zu 
agen“. 

Die Friedensverhandlungen zwiſchen der 
Pforte und Serbien werden zwiſchen den Ver⸗ 
tretern dieſer beiden Staaten in Wien geführt, 
zwiſchen dem Botſchafter Aleko Paſcha und dem 
Geſchäftsträger Zukitſch. Dem Erſteren iſt nach 
der „Preſſe“ vorgeſtern der telegraphiſche Auftrag 
zugegangen, dem Vertreter Serbiens offiziell mit⸗ 
zutheilen, daß die Pforte den status quo ante als 
Baſis für die Friedensverhandlungen acceptire. 
Die Pforte verlangt weder Geldbuße noch Beſetzung 
von Feſtungen, aber eine ſpäter zu beſtimmende 
Garantie gegen zukünftige Erneuerung des Krieges. 
Einer Wiener Depeſche der „Times“ zufolge hat 
Milan die türkiſchen Vorſchläge auf Grundlage 
des früheren Gebietsſtandes angenommen. 

Rußland ſcheint die Verhandlungen zwiſchen 
der Pforte und Serbien nicht durchkreuzen zu 
wollen. Der Petersburger „Golos“ ſpricht ſich 


eu 90 . 

: „Franzöſiſche Verdächtigungen er 
nd Wühlereien gegen Deutſchland“ daß 5 
unter den feindſeligen Aeußerungen, welche in den 


* 
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ſeinen Antrag an die Bundesverſarmlung lange auf ſich warten laſſen wird, fo daß zu 
erwarten iſt, daß der Entwurf innerhalb weniger 
Tage an das Abgeordnetenhaus gelangt. Wenn 
wir recht unterrichtet ſind, handelt es Nic nicht um 
einen Geſetzentwurf von größerem Umfange, 
ſondern nur um eine kurze Vorlage, etwa in dem 
Umfange, wie ihn der Antrag hatte, den die Abgg. wäbren kann. 

Höne, Rickert u. ſ. w. vor zwei Jahren zu 81 A Oſterode, 30. Jau. Der heute Vormittags in 
der Provinzialordnung einbrachten, in der alſo]Hohenſtein vollzogenen Erſatzwahl eines Landtagss 
einfach die Theilung der Provinz Preußen in eine Abgeordneten für den im November v. J. verſtorbenen 
aus den Regierungsbezirken Königsberg und Artisgerichtsrath Weißermel Osterode ging geftern Abend 
Gumbinnen beſtehende Provinz Oſtpreußen und und heute Vorauttag I Ubr eine Vorverſammlung der 
eine die Regierungsbezirke Danzig und Marien⸗ liberalen Wahler in Böttchers Hotel voran. Wie bereiis 
werder umfaſſende Provinz Weſtpreußen ausge⸗ gemeldet, hatte das liberale Wahl⸗Comits des Oſterode⸗ 
ſprochen wird. Die 5 Ausführungen ee . el wöcseeb 
Italien. jedenfalls den Provinzialorganen uͤberlaſſen werden. fein von 47 Wablmännern unterzeichneter Wablruf für 

Rom, 30. Jan. Die amtliche Zeitung ver: | Soweit ſich bis jetzt die Stimmung im Abgeordne⸗ die Perſon des angeblich nationalliberalen Oberförſter 
öffentlicht ein Decret des Königs, durch welches die] tenhauſe überfehen läßt, wird der Geſetzentwurf] Seehuſen⸗Hartigswalce Propapanda zu machen ſuchte 
am 16. November 1876 mit Rumänien abge-|ein beſſeres Schickſal 89 als es der Antrag] und damit ewe wenigstens momentane Spaltung in die 
ſchloſſene Handels convention in Kraft geſetzt[ Höne⸗Rickert vor zwei Jahren hatte. Die Majori: 525 ne 9 21 2 
wird. Gin anderes Decret verbietet die Einfuhrſtät ſcheint heute der Theilung zugeneigt. Man wird etheilt br 8 bei 12 Betbeili N Pier 
aus Hamburg oder Altona ftammender Wieder: ſich erinnern, daß ſchon bei Berathung der Pro⸗ 90 Proc. der Wahlmänner Reinberger 138 Seehufen 8 
käuer. — Der Marquis von Salisbury wird vinzialordnung ſich eine Majorität für den Antrag und der Candidat der Conſervativen, Gutsbeſitzer Livo⸗ 
morgen hier erwartet. W. T. gefunden hätte, wenn die Regierung damals für] nius⸗Elgenau, 34 Stimmen erhalten. — Am 27. d. M. 

* Die Feier des achten Jahrhundert: Tages der | denſelben eingetreten wäre. Eine große Zahl libe⸗ las der Hofſchauſpieler Müller aus Wiesbaden im 
Demüthigung Heinrich's IV. zu Canoſſa am 27. |valer und conſervativer Mitglieder folgte damals hieſigen Handwerker⸗Verein Abſchnitte aus Schiller ' ſchen 
Januar hat ſich auf einen Artikel in ver „Unitä] dem vom Minister des Innern ausgesprochenen fund Tefing’ihen Dramen. Br 
Cattolica“ beſchränkt. Der Papſt ſoll ſelbſt von |„non liquet“. Das ſcheint ſich jetzt zu Gunſten ß Pillau, 30. Januar. Von den ſtädtiſchen er 
jeder weiten Kundgebung abgerathen haben. der Theilung geändert zu haben, wie daraus her⸗ hörden ift dem Staatsminiſterium, und abſchrifaich dem 

f ; raus here] Abgeordnetenhauſe zur Berückſichtigung, eine Petition 
England. vorgeht, daß die Regierung heute die Initiative in] unterbreitet worden, welche die Bewilligung ausrei⸗ 

London, 30. Jan. Die amtliche „Gazette“ ] der Sache ergreift. Am meiſten ift jetzt zu befürd- chender Geldmittel zum beschleunigten Ausbau 
veröffentlicht eine vom Conſeil erlaſſene Verordnung,] ten, daß das Geſetz wegen der Kürze der Seſſionſein es Petroleumhafens unterbreitet. 
wonach in Folge des in Weſtindien und in andern nicht zu Stande kommt. Denn wenn die Land⸗ 
Theilen Amerikas ausgebrochenen gelben Fiebers] tagsſeſſion, wie die Officiöfen als gewiß hinſtellen, 
keines der von Cuba oder aus ſolchen Häfen kom- ſchon am 20. Februar, alſo in weniger als drei 
menden Schiffe, die zwiſchen dem 35. und 60.] Wochen geſchloſſen werden foll, fo wird man ſich 
Längengrade weſtlich von Greenwich und zwiſchen] mit Fertigſtellung des Geſetzes in beiden Häuſern 
dem 4. und 40. Breitengrade ſüdlich von Greenwich] des Landtags ſehr zu beeilen haben. 
liegen, Perſonen an das Land ſetzen darf, ohne Amtlichen Nachrichten sufolge 
daß vorher eine Prüfung des Geſundheitszuſtandes mäßige Waarenverkehr auf all 0 
der Perſonen und die ausdrückliche Genehmigung Eiſenbahnen, die Odeſſaer Eiſenbahn nicht aus⸗ 
der Behörden zum Betreten des Landes ſtattge⸗] genommen, wiederhergeſtellt. 
funden hat. (W. T.) Der geſtern im Abgeordnetenhauſe berathene 

Rußland. und unverändert angenommene Etat für indirecte 

Petersburg, 31. Januar. Wie der „Re⸗ Steuern enthält im Extraordinarium Titel 1 zum 
gierungsanzeiger“ vom 30. d. mittheilt, ift der][Weiterbau des neuen Gebäudes für das Haupt⸗ 
Prozeß wegen der am 18. Dezember 1876 vor „ in Danzig als 2. Rate 11 000 Ml. 
der Kaſan'ſchen Kirche ſtattgehabten Demon: | Gegen den Bau dieſes Gebäudes auf dem bishe⸗ 
ſtration im Senate eröffnet worden. rigen Bauplatze iſt bekanntlich das Vorſteheramt 

Amerika. 8 der hieſigen Kaufmannſchaft vorſtellig geworden, 

Waſhington, 30. Januar. Die Majorität] weil dieſer Platz als Löſch⸗ und Ladeplatz äußerſt 
der Commiſſion des Senats hat ihren ericht] werthvoll erſcheint und dadurch, daß man das neue 
vorgelegt, in welchem die von dem Comité zur] Gebäude auf einem etwas weiter nach dem Engliſchen 
Verification der Wahlen in Florida vorgenommenen Damm zu belegenen Platze errichtet, auch für den 
Akte für geſetz⸗ und verfaſſungsmäßig erklärt 


gedachten Zweck disponibel gemacht werden kann. 
werden. — Die demokratiſche Partei der Wie aus dem Landtags-Bericht in der heutigen 


nahm dieſer Tape ein Arbeiter im Kruge eine fo bed 
deutende Onantität Branntwein zu ſich, daß er auf der 
Stelle an einer Gehirnlähmung verſtarb. 0 

* Mühlhauſen, 31. Januar. Der bieſige 
Credit⸗Verein, welcher erſt ein Jahr beſteht, hat 
in dieſem erſten Jahre bereits ein ſo günſtiges Reſultat 
erzielt, daß er feinen Mitgliedern 10 p& Dividende ges 


Niemand in Ruß agen 
mit Serbien betreffend Beiheiligung oder Nichtbetheiligung 

formuliren wird, aus politiſchen Rückſichten für 
den mächtigen Nachbar ſich im erſteren Sinne ent⸗ 
och weiter verwickeln würden. Ein ſiegreicher ſcheiden ſollte, dürfte der Beſchluß dieſer Behörde 
Marſch der türkiſchen Armee nach Belgrad würde in doch ganz anders ausfallen. 
die mit Mühe errungenen gegenwärtigen Beziehungen a Spanien. 
der Mächte, welche gegenwärtig allein als die Grund⸗ Madrid, 27. Januar. Die Regierungs⸗ 
age einer nützlichen Einwirkung auf die Pforte blätter berichten, daß der neue Statthalter der 
gelten könnten, nur eine Verſtimmung hinein⸗ Philippinen auf den Befehl der Regierung die 
dringen. Wenn es aber Serbien gelinge, be⸗ Bekanntmachung erlaſſen habe, daß der Schiffahrts⸗ 
friedigende Friedensbedingungen zu erzielen, fo verkehr mit den Sulu⸗Inſeln keiner Beſchränkung 
würde die Aufgabe der Mächte in Betreff der Bei⸗] mehr unterliege. Dieſe Verfügung wird wohl den 
legung der orientaliſchen Schwierigkeiten bedeutend Vorſtellungen der deutſchen Regierung ihren 
erleichtert werden. Der „Golos“ ſchließt mit dem Urſprung verdanken. 
Wunſche, die ſerbiſche Regierung möge durch einen 
ehrenhaften Frieden mit der Pforte ihren Einſatz 
aus dem Spiele ziehen. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Januar. In der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes vom 26. d. M. 
erklärte der Regierungs⸗Commiſſar, Geh. Rath 
Dreßler, auf eine diesbezügliche Anfrage 
nur kurz, daß die Siſtirung der Domainen⸗ 
Zerſtückelung, um kleinen Leuten Gelegenheit 
e geben, erwerbsfähiger zu werden, keineswegs 

3 principiellen Bedenken, ſondern lediglich mit 

ickſicht auf gemachte ungünſtige Erfahrungen, die 

zenfalls mit den augenblicklichen Zeitverhältniſſen 

Zuſammenhange ſtehen, erfolgt ſei. Nach den 
er „V. 3.” zukommenden Mittheilungen beſtehen 
ieſe „ungünſtigen Erfahrungen“ darin, daß in 

ielen Fällen der Ankauf der einzelnen Parzellen 

icht von Seiten kleiner Leute, ſondern durch Grund⸗ 
eſitzer erfolgt iſt, welche dadurch ihre Ländereien 
zu vergrößern und ertragfähiger zu machen bemüht 
waren. In Uebereinſtimmung hiermit heißt es ſchon 
in dem im Auftrage des Landes⸗Oeconomie⸗ 
Collegiums zuſammengeſtellten > = Bericht 
über den Zuſtand der Landescultur in Preußen 
pro 1874 über die Parzellirung von Gütern: „Es 
iſt zunächſt feſtgeſtellt, daß bei De Parzellirungen 
neue Anſiedelungen, deren Beſitzer nebenbei auf 
den Verdienſt durch landwirthſchaftliche Hände⸗ 
arbeit angewieſen ſind, kaum entſtehen. Meiſtens 
ſind es unmittelbar angrenzende, oder doch 
wenigſtens nahe gelegene Wirthſchaftsbeſitzer, 
welche die ihnen paſſenden Grundſtücke zu ihrem 
Areal zukaufen.“ Bei der hohen volkswirthſchaft⸗ 
lichen Wichtigkeit der in Rede ſtehenden Frage 
hätte ſich der gedachte Regierungs⸗Commiſſar beſſer 

ganz offen über die angeblich „ungünſtigen Er⸗ 
ahrungen“ ausgeſprochen, zumal die in neuerer 
eit behufs Beſeitigung des Mangels an ſtändigen 
rbeitskräften ſeitens des Finanzminiſteriums an⸗ 


es die orientaliſche Frage nur 


— — 


Mai 159 Br., 158 Gd., Ya Mai⸗Juni 1000 Ki 
159 Br., 158 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte geſchäftslo 
{ Mai der 47 


8. 
4. 


2 Yır 
anuar⸗Februar 444%, Yr Februar⸗März 44% 
Turtle 44 ½, Ver Nat. Jan 4%. — Kaßer 


eordnete Errichtung neuer Familienhäuſer auf den Repräſentantenkammer hat Payne, Hunton No. erſichtlich iſt, benutzte der Abg. Rickert die feinglaſig u. weiß 130-1354 222-228 K Br. 
bnigl. Domänen den Schein erwecken müſſen, als und Abos zu Mitgliedern Dr Sncalkommiffton Gelegenheit bei Berathung des Etats dazu, der ache 127-1338 220.224 4 Br. 
ob man von der Parzellirung von Domänen Ab: gewählt, welche über die Frage wegen der Staatsregierung den Wunſch der Danziger Kauf⸗ 3 . ee — 4 en er 
ſtand genommen habe oder nehmen wolle. Präsidentenwahl Beſchluß faſſen ſol. ſmannſchaft dringend an's Herz zu legen und erlangte roth. 128.1328 212-215 4 Br. ez. 


vom Regierungs⸗Commiſſar auch eine die Erfüllung 
dieſer Wünſche in Ausſicht ſtellende ab di 

* Wie die „B. B.⸗Z.“ erfährt, find die Ver⸗ 
handlungen wegen Effectuirung der vom letzten 
Provinzial⸗Landta ge beſch ee Anleihe 
von 8 Mill. Mark für Chauſſeezwe 


ordinair . 118-1328 195-205 K Br. 

Regulirnugspreis 1268 bunt lieferbar 211 4 2 
A 5 21.8 — 5 A Br., 1 

0 ai⸗Juni 12 mi⸗Juli 
220 K. b 2 

Roggen loco unverändert, Ye Tonne von 2000 K 

Inländ. 160 K, ruſſ. 152 M 9er 1208 bez. 

f e 3 lieferbar 159 A 


Au 
75 Pi 8 1 J 158 4 . 


Ueber die Strandung des Hamburgiſchen 
Dampfers „Goethe“ wird der „K Ztg.“ aus 
Montevideo gerieben: „Bis jetzt ſteht feſt, daß 
das Unglück bei ruhiger See, klarem Himmel und 
in der Nacht vom 24. zum 25. Dezember vorfiel. 
Da die Seeunglücksfälle jo oft mit Geburtstagen 8 N 
at, für den Umfang des der Capitäne und mit Feſten jeder Art zufammen gekommen. Sobald die ſtaatliche Genet migung 
rkannt und eine Verbindung zu fallen pflegen, jo wird auch hier der Weihnachts zur Aufnahme der Anleihe eingeht, was bisher 
iſchen Arbeiter⸗Wahlvereins“ abend Urſache der Strandung fein. Nach Aus⸗ 
ſagen von Paſſagieren waren jedoch die Offiziere 
nicht betrunken, es lag nur offenbare Unkenntniß 
auf Seiten des Capitäns vor. Der Maſchiniſt jagt 
aus, 1 der e ae 555 be e 
von eemeilen die unde auf die Klippen i 5 
upt- fuhr. Die Ladung ſcheint ganz verloren, und nicht Kleeſaat loco r 2008 weiß 150—172 M 

einmal das Gepäck der de iſt gerettet, ob⸗ 
wohl der Dampfer jetzt noch zugänglich iſt. hen 
über Kopf wurde das Schiff vorzeitig verlaſſen, 
und die auf Deck zurückgelaſſene Bagage der Paſſa⸗ 
giere hatte dann ein Boot mit Strandräubern fort⸗ 


genommen. Nach Ausſage der Augenzeugen j d. 8% 
machte die Bun 2 05 ja ſchle ET Ihaftlich u Se. eb, > 94,10 Gd. 442 
druck; einen Tag nach ihrer Landung meuterte fie, VV 
ſo daß bewaffnele Gewalt einſchreiten mußte. Mit trä . De sw Pommerſche Oppotheken⸗ 
großer Sorgfalt hatte fie eine gewiſſenhafte Aus⸗] freiſtehen. e teten Bfandbriefe 10¹ 25 br e ee 
wahl der beſten Getränke gerettet, deren beharrlicher In der letzten Sitzung des hieſigen Ta ub⸗ Das Vorſteberamt der Kaufmanuſchaft 
. in Maldonado oblag; ſonſt dürfte 3 n a Me 15 ee der ® 12 5 ben 1, Pa 1877 5 5 
in.“ n i 1 y | 
— — arme taubſtumme 1 Giczen becher PR Fedde rſe. Wetter: Schnee und Regen. 
Danzig, 1. Februar. . ebenſo von der Auszahlung einer durch Mildthätigkeit ' 0 

Au heute wird von der unteren Weichſel 


— In dem am Sonnabend ſtattgehabten So⸗ 
cialiſten⸗Prozeß hat das hieſige Stadtgericht 
in ſeinem Erkenntniſſe folgende Punkte feſtgeſtellt 


Hebe Vereins: „Sociali⸗ 
eutſchlands“, welcher in 


2 8 
1 


44 8 
auleihe 108,75 Gd. 3 n Hreußiſche Staatsſchuld⸗ 
A Weftor. Pfanbbriefe, ritter⸗ 


eſterreich⸗Ungarn. 

5 Wien, 31. Januar. Graf Genois verlangt 
jetzt, der „Preſſe“ zufolge, für ſein Lotterie⸗ 
Anlehen ein dreizehnjähriges Moratorium. Der 
Curator will eventuell mit Rothſchild und Todesco 
als den finanzirenden Firmen prozeſſiren. 

ra Veit, 31. Januar. Wie der „Peiter 
Correſponden;“ aus Wien gemeldet wird, wird 
heute Nachmittag die zwangsloſe Unterredung 
der bei dem Ausgleiche betheiligten beider⸗ 


aufgebrachten Gabe von 92 K. an di ilie ei ; irti 0 
armen Kaubfkunmmen diet 9 dena. De Vor, führt, fand in Folge flauer auswärtiger Depeſchen am 
figende Hr. Weichert berichtete darauf über das Project 
ae e Ei = 

hem e beſonders die wierigkeit einer 132 4 

eee auf die Moralität der Taub⸗ 44 20 4. glafig 737,8. 188/08 218 214 218 45 
ob. 3 28 21 1 ; 

ſeitigen Mmiſter mit den leitenden Perſönlichkeiten ee e slafo 40, 188, 1348 220, 221 l. Felt 128150, 
der Nationalbank bei dem Finanzminiſter v. Pretis reiben Beat erblindete Bianift der- Georg Schmidtſ 1318 917, 218 K er Tonne. Termine ruhig. Aprils 
fortgeſetzt werden. Morgen wird wahrſcheinli⸗h | i Niang eugpe n eh e Gew , 220 & Br. 
eine gemeinſame Miniſterconferenz ftattfinden. das der 5 8 lee n en Pr x 185 A e ze = diſch 
5 87 4 beſte oggen loco feft, nur je were inländiſche 

Bern, 28 3 Berichten, welche in 15 in junge febr ftrebfame iavierſpieler hat fich Waare 1309 ift billiger mit 170 4, ruffifcher 1188 
f ern, 28. ! 7 bereits in anderen Städten der Provinz unter großem 150 K, 1208 152 K Yr Tonne bezahlt. Termine 

die n Geſandtſchaften und Conſulate Beifall bören laſſen. Er beſitzt in der That ein |hömes unverändert, ruſſiſcher März April 157 Br. tern 

dem Bundesrath auf feinen beſondern Auftrag hin Talent und eine bemerkenswerthe Fertigkeit und Sicher⸗ niſcher April⸗Mai 163 4 Br Mai⸗Juni 165 4. B. 
über die im Auslande herrſchende Stimmung be- heit, von der ſich Referent ſelbſt überzeugt hat in Com- | Regulirungspreis 159 4 — Gerte on; oße 10 15 
treffend die Betheiligung an der nächſten Pariſer ee ee e w. weiche 150 A, 113@ 152 A, 115, 1168 158 A, Meine 1108 
Weltausſtellung eingeſandt haben, iſt dieſelbe der 85 aß chwer heimgeſuchte Jün bei deſſen 145 A Yr Tonne bezahlt. — Erbſen loco flau und 
durchaus keine günſtige. Daß Deutſchland die e ee eee uſik beſieht, inf ohne Umſat. Termine Futter⸗ April⸗Mai 140 M Br. 
Betheiligung abgelehnt, it zur Genüge bekannt ae: hat 17 B . „ Kleeſaat loco weiße zu 150, 172 M Me 200 fl ger 
und eben jo, daß in Schweden und Dänemark lichte G. w en nter n 15 eat © uten l. r 
keine große Luſt dazu vorhanden. In Schweden au wegen Unterſchlaaung: ber Maler Ouftan u. 5 21.50 K. 20% Tara 22,50 4 


0 N aus Gartz aD. wegen Bigamie, auf Antrag der dortigen 
hat das Commerz⸗Collegium geradezu davon ab⸗ z Gaiichtsbebörde, der Schüler Paul S. wegen nächtlicher e Getreide⸗Beſtünde am 1. Februar 1877 
gerathen und in Dänemark hat eine Verſammlung Weizen 16 522 To., Roggen 1895 25. 5 


en en Rub Jeſiohf, 125 — — g. durch di e 698 

uſtri Miniſterium eine Eingabe x en: der unverehelichten Z. dur ie unver⸗ 5 

Set weiche 5 155 die Regierun fam ebelichte M. verſchiedene gebn und ein Markt: 245 1 5 einfant 165 2b. eee ee 

liche Kosten übernimmt, etwas davon wiffen will. korb: ber Fleiſcherftau M. 2 Paar Wageſchalemen. a 

Was England, Belgien, Rußland und die Nieder⸗ 1 weiße Fleiſcherſchürze, 1 Kinderſchürze, 1 lila Tuch, Schiffs⸗Liſte. 

barifft wir ich dieſelben, trotzdem 1 eiſernes Pfundſtück und ein ebenſolches ½⸗Pfundſtück, Neufahrwaſſer. 31. Jannar. Wind S. 

lande an tt, jo haben ſich dieſel 1 1b J 1 ſchwarzer Handkorb enthaltend Fleiſchwaaren; aus Angekommen: Aaland, Sporeland, Middlesbro, 

daß die franzöſiſche Regierung ſchon im April v J. der Kaſerne auf dem Biſchofsberge 3 wollene Decken Roheiſen und Coaks. — Ajax (SD.), Wermke, Granton, 

die Einladungen au der Ausſtellung erlaſſen, erſt und 1 Laken; dem Mäkler W. durch ſein Dienſtmädchen] Kohlen. g 

kürzlich zur Einſetzung von Commiſſionen für A. 2 ſilberne Theelöffel gez. E. W. reſp. C. W. und 1. Februar. Wind: N. 

Prüfun 9 der Frage veranlaßt gefunden, und in mehrere Kleidungsſtücke; dem Bahnmeiſter B. 30 Eiſen⸗ Geſegelt: Sedan (SD.), Moritz, Neumühlen, 

Oeſterreich und n die Kammern im 8 durch die Arbeiterfamilie M. in Neu⸗ | Getreide. ap = 2 

0 2 Monats 2 5 5 a ichts in Sicht. 

Laufe des nächſten entſcheiden. Was Strafantrag iſt geſtellt von der Frau D. gegen die Thorn 31. Jan. Waſſer taub: 6 Fuß 4 Zoll. 
ud: SW. Better: leichter Schneefall, Nahm.reguigt. 


Schiffszimmergeſellenfrau K. wegen Mißhandlung. g ; 
Der Eisſtand auf der Weichſel ift unverändert. 


efunden: ein Schlüſſel geſtern auf dem Heumarkte. 
* Braunsberg, 31. Jan. Der Biſchof von Erm⸗ 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


dhe indeſſen war dieſer Umſtand nicht eine Folge 
der Eis 


Nacht; ubien⸗Graudenz: zu 
die Ede kun de Dune Dat e e 


Spanien und Portugal zu thun gedenten, dar⸗ 
über liegt noch kein Bericht vor; aber auch dort 
ſcheint der Gedanke vorzuſchweben, daß die Ein⸗ 
ladung zu einer Weltausſtellung in Paris, der 
n des Landes, das gerade jetzt mit dem 
Gedanken umzugehen ſcheint, durch Schutzzölle die 
fremde Induſtrie von ſeinen Grenzen fern zu 
halten, nicht ſehr verlockend iſt. Dies fühlt man 

anz beſonders auch hier in der Schweiz, und 
elbſt wenn der Bundesrath, welcher in den nächſten 


land hat dieſer Tage einen Hirtenbrief für die 
bevorſtehende Faſtenzeit erlaſſen, der ſich vorwiegend! — 
wieder mit den „Feinden Chriſti und ſeiner #|® 
b. Kirche“ beſchäftigl. — An Stelle des als S par. Sinken im Freien Wind und Wetter. 
Director an das Lebrer⸗Seminar berufenen Herrn "DI" 

Oberlehrer Hoffmann ift der ordentliche Gymnaſial⸗ 


| } i 1, 80 834,14 | + 10 NN W., friſch, bed. 2 
lehrer Dr. Nowack aus Röſſel l 1 335,38 , in 
an das bieſtge et verfekt = J Mbh | ul . mäßig, d. See 


Der Geſetzentwurf über die Theilung der 
Provinz Preußen in eine Provinz Oſtpreußen 
und eine don Weſtpreußen iſt, wie wir hören, 
weiter gediehen, als es nach den neulichen offieiöſen 
Andeutungen den Anſchein hatte. Die Vor lage 
iſt fertig geſtellt und harrt nur noch der Be⸗ 
ſtätigung des Königs, welche vorausſichtlich nicht 


Barometer - Thermometer 
in 2 


Kehlſack 0 


n 


8 a geitigeneifigafte 23, 2 Tr., iſt eine möbl, 
€ (hi 0 L 25 Eee Herren mit au 
Stro üte ohne Penfion zum 1. va zu verm. 
zum Waſchen, Moderniſiren ꝛc. wer⸗ 1 Zimmer nebſt Rabinet 
= an: vun A iſt zu vermiethen Töpergaſſe 16, 1 Tr. 
ige Einsendung wird gebeten, dam war 1 
— prompte Ablieferung erfolgen kann. Hundegaſſe 95, parterre, 
A ahnke list ein Comtoir von ſofort für 180 ML jähr⸗ 
Fron kngaffe Ro IR 3 lich zu vermieten. Näheres daſelbſt 2 Tr 
Neue Fagonz liegen zur gefälligen 5 n 
Anſicht. (9467 Saal-Eta ©, 


. beſtehend aus 5 Zimmern, che, Keller 
und. Zubebß zum 1. April 1877 zu vers 
niethen Näheres im Comtoir daſelbſt. 


Ein freundlicher Laden 


mit einer Stube, und eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben und Zubehör, 
in der 1, Etage einer der freqnenteſten 


Freireliglöſe Gemeinde. 

Freitag, den 2. Februar c, Abends 7% 
Uhr, im Saale des Gewerbehauſes Gemeinde⸗ 
verſammlung: Vortrag des Herrn Prediger 
Röckner. — Jahresbericht und Berathung 
des Statuts. 

eute Morgen um 9 Uhr wurde meine 

liebe Frau Marie von einem muntern 
Töchterchen glücklich entbunden. 

Danzig, den 1. Februar 1877. 

94700 Victor Lietan. 
Statt beſonderer Meldung. 
Die heute Nacht 12%, Uhr erfolgte glück⸗ 

liche Entbindung ſeiner lieben Fran 
edwig, geb. Krüger, von einem kräftigen 
2 en beehrt ſich anzuzeigen 
946 


N Das Neueſte in hohen 
Einsteck - Kämmen 


erhielt und empfiehlt 


W. Unger, Langebrücke No. 5, 


zwiſchen dem Frauen⸗ und Heiligengeiſtthor. (9457 


2 
Vorräthig bei A. Trosien, Peterſiliengaſſe 6: Anderſen, 
Mährchen, vollſtändigſte Ausgabe Al. 6, ausgewählte Mährchen l. 1,50. Hirſchberge 
Bibel Leberbd. R. 10. Familien⸗Bibel, groß Quarto mit großem Druck, Lederband 
A. 9. Breslers Sonntagsblatt 1.—6. Jahrgang geb. . 15. Geſchichte der deutſchen 
Reformation 2 Bde. . 2. Brockhaus. Converſakſons⸗Lexicon, 7. Aufl. in 12 Bänder 
k. 9. 8. Aufl. in 12 Bon. A. 12. 9. Aufl. in 15 Bdn . 21. 10. Aufl. in 15 Bon. 
A. 30. Brockhaus, Bilder⸗Atlas z. Converſations⸗Lexicon, neueſte Aufl, ſtatt M. 90 
für AM. 45. Bunfen, Bibelwerk, ſtatt A. 66 für A. 30 Chamiſſos Werke, heraus 
gegeb. v. Kurz, 2 Bde., A. 5. Coopers Lederſtrumpf⸗Lrzählungen für d. Jugend 
bearbeitet v Hoffmann A. 4,50. Crürtins, Geſchichte der Neu⸗Griechen, 2 Bde. „l. 2. 


Enten und Kapaunen 


empfiehlt die Handlung Jullus Tetzlaff. 
Pf Der Concurs⸗Verwalter: 


Johr 
Premier ⸗Lieutenant im Weſtpreußiſchen 
3 981) Kud. Hasse. 


Feld⸗Artillerie⸗Regiments. No. 16, 
Danzig, den 1. Februar 1877. 


Die Maskengarderobe 


Daheim, Jahrg 1873 und 74 geb. a A. 4. Illuſtrirtes Bamilien-Tonreal, Band Straßen und beſten Geſchäftsgegend 
F rn at; 157 nn ehe rei ahrgang Fer RR el. u ende e n anch getbefie ar Al zuſammen 
5 „I berausgegeb. v Kurz, de., geb. elegant 4. kla v. Gumpert, Töchter u BerDE: dern : 
N fie Sessel 8 1 — = 45 . A 970 1 3 0 ee ll. 9 er . 1 *. e ee 4 Näheres Ureit aſſe 117. (9477 
- eber Land un eer, Jahrg. 1870—75, geb. a 7,50, Jahrg. 1868 —71 elegant o. 8. Matzkauſchegaſſe No. 9, Far 1 I 
tien zeb. 2 . 9. 187275 ungeb. a M. 7,50. Hager, erſter Unterricht des Pharmg⸗ Gar tenbau⸗Verein. 


2 
zu Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 
Prämien und unter coulanten Bedingungen. 
Anträge werden sofort effectuirt durch den 

General-Agenten 


Otto Paulsen, 


7699) in Danzig, Hundeg. Bl. 


Muſikalien⸗Leihiuſtitut 
Bücher⸗Leihbibliothek 


zu günſtigen Bedingungen bei 


Herm. Lau, 
Langgaſſe No. 74. 


guten in 99 Lectionen 1871, g. a. „H. 4,50. Herders ausgewählte Werke, herausgegeb. 
o. Kurz. 4 Bde., A. 9. Diverſe Bde. Hoffmanns Jugendfreund a A. 4,50. Hof: 
acker, Predigten für alle Sonn⸗ und Feſtt ge, A. 4. Hogarths Zeichnungen mit d. 
vollſtändigen Erklärung v. Lichtenberg, 3 Bde, A. 9. Höingbaus, d. neuen preuß'⸗ 
ſchen Grundbuch⸗ und Hypothekengeſetze, ungeb. A. 2. v. Holteys erzählende Schriſ⸗ 
ten, 34 Bde. in 13 eleganten Einbänden M. 21. Houwalds Werke, 5 Bde., . 5, 
in eleganten Einbänden A. 7,50. Humboldts Anſichten der Natur A. 2,50. Jackl, 
Leben und Wirken Dr. Martin Luthers, 3 Bde., . 3 Irrer; Weltgeſchichte für 
Kinder, wit vielen Kupfern 1821, A. 1,50. Ifflards Werke, 10 Bde. M. 6 Heinrich 
v. Kleiſt's Werke, berausgegeb. v. Kurz. 2 Boe, . 4 Körners Werke, 4 Bde in 
2 Bänden, . 3. Kirchhof, Converſations⸗Lexicon der geſammten Land⸗ und Haus⸗ 
Wirthſchaft, 9 Bde, geb. M 15. Allgemeines Landrecht, amtliche Ausgabe 1855, 
4 Thle. in 2 Bon, geb. A. 9. Leipziger illuſtrirte Zeitung 1874 u. 75, geb. 
a . 9. Paul Lindau, d. Gegenwart Jahrg. 1873 geb 1874 u 75 ungeb. ftatt M. 57 
für A. 27. Lamartines ſämmtl. Werke, überſetzt v. Herw gh, 6 Bde., M. 6. Dr. Gott: 
Glaubenslicht zur Wallfahrt durchs Leben, Erbauungsbuch, A. 3. 
Lexicon, 2. Aufl. in 16 Bänden, geb eleg. AM. 75 Meyere 
Quarto, geb. eleg. A. 60. Pierers Converſations⸗Lexicon 
geonraphiſche Mitthe lungen Jahrg 
Pyrkers Werke, 3 Bde. „l. 4. 


Montag, den 5. d. M., Abends 7 Uhr 
Monats⸗Ver nn im Local der ‚Natur: 
forſchenden Geſellſchaft“ (Frauengaſſe). 

Tagesordnung. 
1) Mitglieder⸗Aufnahme. 
2) Bericht der Stiftungsfeſt⸗Commiſſion. 
3) Vortrag über Blüthenſträucher (Schluß). 
4) Gärtueriſche Mittheilungen. 
0% Der Vorſtand. 


Seeſchiffer⸗ 


Sonnabend, den 3 d. M., 
Nachmittags 2½ Uhr: 
General-Verſammlung. 
Tagesordnung. 
Jahresrechnung u, Decharge. 
Neuwahl der Beamten. 


Dominos, Mönchskutten v 1 l. an. 
Geſichtsmasken in größter Auswahl. 
Strickbaumwolle in allen Farben, 
Eſtremadura, 2 . 50 9 Zoll⸗Pfd., 
Strumpflängen, beſte Qualität, von 
15 0 an, 


empfiehlt Coſtüms für Herren und 
Damen, höchſt elegant und neu, 


Eine neue, 21 Fuß lange 
Segelyacht 
iſt zu verkaufen. Preis mit vollſtändigem 


e ca. 300 „ Näheres Olivaer⸗Thor 
No. 18, von 5—6 Uhr Nachmittags. 


1 friſchmilch. Kuh 


ur fteht zum Verkauf bei (9451 
be) = Stoboy in Kunzendorf. 


gr., ſchwarzbunte Kuh 


die ganz Aufangs Februar d. J. kalben ſoll, 
fteht zum Verkauf bei Johann Harms 
in Orloff p. Tiegenhof. _ 


fette Hammel 


ſtehen zum Verkauf Klein Golmkau. 


70—100 Liter Milch, 


9460) 


Musikalien-Leihinstitut 


bei neu M. 5,50. erdinaud Schmidt, Reineke Fuchs, mit colerirten Bildern, A. 2. 

Stoll, Helden Griechenlands, Geſchichte d. Griechen (ür d. reifere Jugend, A. 3 Sue, 
F. A. Weber, Bde., . 4. Tiedges ſämmtl. Werke, 10 Bde, . 4,50. 
uch», Kunft u. Mufikalien Ungewitter, Erbbeſchrei⸗ 


Handlung, (8337 


Langgaſſe No. 78. 
Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Mufikalien. 


Oelfarbendruck⸗Gemälde. 


Punsch Royal, | 
1/ı und % Flaſchen, von anerkannter | 
l — N in ſeinem Detail⸗ | 
en Carl Marzahn, 
6095) Hundegaſſe Ns. 80. 


Willkomm, 


E 

ge tüntich, fig A air Milch ⸗ß Heute 
4. ha r a eben. 0 
der] V Vi z ſagt D. Ep. de wilder Schweinskopf mit 


Wo ' jagt d. Exp. d. Zig. 09317 


— 


O. Ziemssen’s | 
Buch: u. Kunſthandlung, Danzig, Bar Cumberlandſauee 
dungen — hochachtungsvoll 


liefert anerkannt billigſte und vorzüg⸗ 
lichſte Gemälde. — Illuſtrirte Preis⸗ 
Courante gratis. (8057 


Julius Frank. 
Brodbänkengaſſe 44 


Restaurant Jordan, 


im Hauſe der Reflource zum freund⸗ 
ne. Verein, 
Jopen e No. 16, parterre. 
Echt Nürnberger und 
Cösliner Bier. 


Von heute ab per Stunde Billarſ 
60 Pf. Nach 12 alter Preis. d 
Die Herren e ee werden freun 

lichſt eingeladen; ich fe und rechne al 
Berückſichtigung meines Entgegenkommens. F 


A. Jordan. 
Buchardt’s Restaurant. 


17, Holzmarkt 17. . 
Heute Abend 


ſtönigsberger Rinderſlec. 
Haase’s Concert-Halle, 


42. Breitgaſſe No. 42. 
Heute Auftreten der berühmten 
t 


echten Afrikaniſchen Damen 
Sänger⸗ und Tänzer⸗ 


— I — > 
Pferde werden zum 
Schlachten 


GC gekauft Altſtädtiſchen Graben No. 13, 
9486) H. Hintz, Roßſchlächter. 


— 


Eine eiſerne Copirpreſſe 


wird zu kaufen geſucht Mattenbuden No. 1 


eee eee wee , 
Ein Uhrmachergehilfe, 
tüchtiger Arbeiter, findet zum 15. Fe⸗ 


bruar d. J. oder auch ſofort dauernde 
Stellung bei 


Iwan Wiszniewski. 


Schmerzlose Zahn:Operationen, 

Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne ete. 
Kniewel, Langgasse 52, 

9209] vis-à-vis dem Löwenschloss, 


Abgelagerte Bahla-Cigarren, ſtarke und mittel Fagçon, ſehr kräftig, 
fein von Geſchmack und Geruch. und durchaus exact im Brand, aus einer der 
renommirteſten e Fabriken, darf ich als wirklich beachtene werth 

a ich die Preiſe verhältnißmäßig ſehr billig (mit KM. 75 


empfehlen, umſomehr, 
R. Martens, 


und A. 60) ſtellen kaun. 
9. Brodbänkengaſſe 9, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Die Erneuerung der Looſe 
zur 3. Klaſſe 155. Lotterie, u. ſpäteſtens 
am 9. d. Mts. erfolgen muß, bringe hier⸗ g 
durch in Erinnerung. (94961 
G. Baum, 
Königl. Lotterie⸗Ei 
Die neuerungsſooſe der 3. Klaſſe 155. 
Königl. Lotterie ſind unter Vorzeigung 
der bezüglichen Looſe 2. Klaſſe 
bis zum 9. Februar, Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Aurechts, einzulöfen. 
f Adalbert Koehne, 
9494) Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Delicate friſch geräucherte 


Spickgänſe, ſteulen und 
Spickaale 


empfiehlt und verſendet billigſt die See 


(0300 


unehmer. 


| ö | R D anzig, den 28. W 1877. (3 
Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich vom 1. Februar an unter dem Namen PR 


„Roell’s Restaurant & Café-Haus“ 


das frühere „Martin's Café- Haus“ in Jäſchkenthal übernommen habe. Es Wi 
wird mein Beſtreben ſein, bei prompter Bedienung ſtets ei Speiſen und Ge IR 
tränke zu verabfolgen. duard Roell. u 


Sclonke's Theater 


ür einen jungen Mann, mit guter 
U andſcheift, fuche ich eine Stelle 
als zehn auf einem Comtoir. 
W. Hofmann, Langqaſſe 55. 


ine ſehr tücht. u. erfahr. Landwirthin 
E Fenn das Gag Pur. Kohlenmarkt 90 
Einen tüch ligen Gürtner 
oerheirathet, ohne Kinder, empfehle i d 
lertheile über denſelben Auskunft. e 
Julius Radike, Danzig. _ 
Als mitwirkender Theilnehmer eines 


Die Aufführung der Comala von Nils 
W. Gade findet Donnerſtag, d. 8. Februar, 
ſtatt. Die nächſte Probe iſt diesmal, anſtatt 
Sonnabend, Sonntag, den 4., Vormittags 
{1 Uhr, in meiner Wohnung. 

9466) G. Jankewitz. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 2. Februar. (6. Abonn. No 18.) 
Zum erſten Male. Ferreol. Dra⸗ 
ma in 4 Akten von Sardou. 


A! der evangeliſchen Schule zu Rückenau 
wird die 
Lehrerſtelle 
zum 28. April d. J. vacant und bittet um 
Bewerbungen: 5 (9295 
Rückenau, per Tiegenhof. 
Der Schulvorſtand. 


wei Gehilfen, 


handlung von rentablen Geſchäftes (jedoch kein Leih⸗ 
’ Alex. Hellmann Scheibenritterg. 9. Geſchäft) win 47 5 mit einer Be, Geſellſchaft 
— Weißes un . einlage bis 15,000 . ſich 8 betheiligen. Waterson 
T afe | I as t Adreſſen u. 9476 i. d. Exp. d. Zig erb. 2 
in beſter Qualität 0 Fabritp 3. Lauggarten. gen e en hut De c Anfang 7 Uhr. H. Haale. 
n er Qualität, zu Ja reiſen 1 3. 2 der die Landwirthſchaft verſteht, daun 2 2 
1 N Dimenfionen zu haben bei Fend e ee [oel höheren Militairs ale Diner ers St. Marien a capella 
anzig. a ſehr g. Zeugn. hat, empf. al ir er, 3 
Hugo Sc eller. f Grosser Masken ball . En Rp Haufe als Diener Kirchenchor. 
A Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 


mit ganz neuen, glänzenden Aufführungen, Tänzen und Maskenſcherzen. 
U. A. Komiſche Schattenbilder. 


Die Einübung und Leitung der Tänze und Aufführungen hat ein Comits über⸗ 
nommen. 88 i 
Vor der Demaskirung haben in den Maskenräumen nur vollſtändig maskirte Per⸗ 
ſonen Zutritt; nach der Demaskirung dürfen auch Zuſchauer an den Tänzen Theil nehmen, 
jedoch nur im Ball⸗Coſtüm. f 

Anfang der Unterhaltungs⸗Muſik 74 Uhr, des Balles 8% Uhr. 

Preiſe der Plätze. Für Zuſchauer Königsloge und Eſtrade 3 M., 3 Stück 
6 A.; II 8 1 K. 50 3, 3 Stück 3 .; Amphitheater und Gallerie 1 ., 


Italieniſches 


Tafelobst 


von vorzüglich ſchönem 
Geſchmack empfiehlt 


J. Fast. 2334. 


3 Stück 2 K.; Billets für Masken a 1 K. 50 3, 3 Stück 3 M., find zu haben in den] die mit dem uſammenſetzen der Mechanik! _ 1 
Weinhandlungen der Herren Denzer und Leutholtz, in der Conditorei des Herrn | betraut find, finden dauernde und lohnende] Sonnabend, den 3. Februar. 40 . susp.)} 
m mm: Grengenberg, Langenmarkt, bei Herrn Oskar Schul e eh 71, Herrn] Beihäftigung in der Piano Forte⸗Fabrik Zu halben Preisen f abale und 
Mittel zur Pflege Friſeur Volkmann, Matzkauſchegaſſe, und Herrn Friſeur illdorff, Ziegengaſſe. von ©, J. Gebaukr, Königsberg i. Pr. Liebe. Trauerſpiel in 5 Akt v. Schiller. 
B —̃—̃̃ In ſfrüſchka bei Konitz wird zum 1. 9 

der Haut: 1 N — . eee e 3 April d.“ J. ein tüchunges Stuben⸗ Selonke 8 Theater. 
5 1 nt - ni ri One Lanig Einſendung von mädchen, bei hohem Lohn, geſucht, welches scitag, den 2. Febr. Nur ſechstägiges 
Toilette⸗Glyeerin r Strohhüten zum Waſchen, waſchen, plätten u. aufwarten kaun. [Gaſtſpiel des Komikers & . 2 dt 
992 von Moderniſiren und Färben, bitte ine Er ieherin, die ſeit mehreren Jahren] ſowie der Chanſonnette⸗Sängerin Frl. 
Cold⸗Cream, 6 | V Ik & G ergebenft E mit beiten Erfolg unterrichtet hat, ſucht[ Eggers vom Theater in Königsberg. U. A. 
Ponudre de Riz. ar 0 mann 0., August Hoffmann, zum 1. April oder ſpäter eine neue Stellung. | Aus der komiſchen O er. Luſtſpiel in 
Danzi Strohhutfabrik, Heil. Geiſtg. 26. Adreſſen werden unter No. 9482 in der! Act. Tante Voß wan m 1 

Mandelkleie Berlin und Danzig, 4 Air gefäil dreſſen, Act. 2 oß. Schwank in 
an 7 ſichlt ihr reichhalt. Lager neu enter Modelle liegen zur gefäll. Anſicht. ra Ein Stündchen auf dem Comtoir. Poſſe 
roſtbalſam, empfiehlt ihr rei ia is irter n e er LEERE > Br f Merin findet, recht 6478 mit Geſang in 1 Act Ballet. 
langjährig bewährtes Mittel in Penſion bei 5 120 ur — d Mine 
10 2. me 175 empfiehlt in in allen Facons, alſo auch S e Kei smart f Die Gewinnliſte tg 
GO un DONE: e = terie iſt & 20 0 franco nach aus w. geg. Ein. 
ſechs⸗ und achteckige, 50,000 Reichsmark. zzz N Weraleng, Gerberg. 2 


> Königsberg. -Er ſeh.⸗Anſt.⸗Lotterie, 
Ziehung unwiderruflich 15. Febr., Looſe 
23 K., Schlesw.⸗Holſt.⸗Lotzerie, 5. Fl, 
Ziehung 7. März, Looſe 4 3 ih 75 9 
bei Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Albert Naumann. x 


Strohhüte zur Wäſche 


befördert 
Auguste Zimmermann. 


Neue Fagons liegen zur gefälligen 
Anſicht. (7516 


patent. Tisch-Billards Strohhüte 
Fee ai an el den Dr ao | zur Wäſche befördert 
Maria Wetzel. 


hörigen Utenfilien zu ſehr ſoliden 3 
Neue Fasgons liegen zur Anſicht. 


Hartgummi⸗Bälle pro Satz 30 


Gigarrenfabrif, 


Langgaſſe 35. auf dem Hof, parterre. 
per. 10-60 & & Mille, 


— — 

Verantwortlicher Redacteur 25 Röckner, ! 

Druck und Verlag von A. W. Kafemant 
in Danzig. 


Hierzu eine Beilage 


| 


* 


err e Ku Kren 
0 N j 4 


e 


u; 7 


Danzig, 1. 


Februar 1877. 


Beilage zu No. 10 174 der Danziger Zeitung. f 


Danzig, 1. Februar. 
„Der bisherige Stabsarzt im Danziger Landwehr⸗ 


Bataillon Herr Dr. Starck iſt zum Oberſtabsarzt der 
Landwehr befördert, dem Stabsarzt beim Landwehr⸗ 


bataillon Rieſenburg Dr. Steppubn iſt der Ab⸗ 
ſchied bewilligt, v. Ziegler und Klipphauſen, Oberſt⸗ 
Lt. vom 7. Oſtpreuß. Inf.-Regt. No. 41, zum Bez. 
Commdr. des 1. Bats. (Lösen) 6. Oftpreuß. Landw. 
Regts. No. 43 ernannt. v. Wurmb, Major vom 
9 Niederſchleſ. Inf.» Regt. No. 50., als Bats.⸗ 
Commdr in das 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. No. 44 ver⸗ 
est, v. Schwein ichen, Hauptm. und 8 des 

ungs⸗Gefängniſſcs zu Graudenz, der Char. als 

ajor verliehen. 

Königsberg, 31. Jannar. Nach einer Mitthei⸗ 
lung der „K. H. Z.“ iſt über das Project der Anlage 
von Pferde⸗Eiſenbahnen in Königsberg zwiſchen 
den Unternehmern und dem Magiſtrat noch immer kein 
Einverſtändniß zu erzielen geweſen. Der Magiſtrat ſoll 
den Propoſitionen der Unternehmer Conceſſionsbedin⸗ 

ungen entgegengeſtellt haben, die von jenen als den 
Berbältniffen gemäß zu hart angeſehen werden. Die 
Unternehmer meinen, der Magiſtrat habe wahrſcheinlich 
die Bedingungen für die Pferdebahnen in Berlin oder 
Wiesbaden als Grundlage dafür genommen, in Städten 
mit ebenem Terrain, weniger und kleineren Flußüber⸗ 
gängen und günſtigerem Klima, ſo daß in jeder Be⸗ 
ziehung beſſere Rentabilität möglich iſt als in Kö⸗ 
nigsberg, wo die Brücken, die nicht geraden Straßen, 
das bergige Terrain und der Schneefall das Un⸗ 
ternehmen an und für ſich ſchwieriger geſtalten, koſt⸗ 
zpieliger und dashalb ſchwerer rentabel machen. 
Beſonders zwei Punkte werden der „H. Z.“ bezeichnet, 
welche die Unternehmer in den Bedingungen des Ma: 
Ae für unmöglich halten. Der eine betrifft die vom 

agiſtrat beanſpruchte Beſtimmung des Fahrgeldes und 
der andere die Beſtimmung über eine ſehr bedeutende 
Caution, welche die Unternehmer hinterlegen ſollen und 
zu hinterlegen auch bereit ſind. Aber die Caution wird 
nach ihrer Anſicht auf zu lange Zeit beanſprucht; die 
Unternehmer ſind der Ban daß ſie, ſobald die Stadt 
nach Vollendung der Bahn das Pfandobject in Händen 


babe, einen großen Theil der Caution zurückerhalten] P 
müßten. Einen ferneren Differenzpunkt veraulaßt die 


Zeitdauer der Conceſſion. Der Magiſtrat will dieſelbe 
auf 30 Jahre feſtſetzen, die Unternehmer wünſchen in 
Anbetracht der zu überwinden Schwierigkeiten und der 

oßen Koſten, welche die Anlage in Königsberg verur⸗ 


ſacht, 40 Jahre Zeitdauer. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 31. Januar. Vorgeſtern Abend hat ſich 
in einer Zelle des Admiralsgarten⸗Bades ein junger 
Student, Juriſt, durch einen Piſtolenſchuß entleibt, 
nachdem er vorher mit allergrößter Klarheit ſeine 
Dispoſitionen getroffen und Freunde brieflich beauftragt 
hatte, ſeiner Familie die nothwendigen traurigen 
Eröffnungen in ſchonender Form zu machen. In den 


betreffenden Mittheilungen war nur angegeben, daß der 
Grund ſeines Selbſtmordes ein Amerikaniſches 
Duell ſei, ohne daß weder der Contrahent deſſelben, 
noch die Urſache angegeben war. In 

Paris, 27. Jan. [Dr. Ox.] Eine der ſinnreichſten 
Erzählungen des bekannten Jules Verne: „Une 
experience du docteur Ox“, beruht auf dem Gedanken 
daß. wenn man die Luft mit mehr Sauerſtoff ſättigen 
könnte, als ſie normal enthält, die Menſchen, die 
dieſe geſtärkte Luft athmeten, fi einer in demfelben 
Verhältniſſe potenzirten Lebenskraft erfreuen würden. 
Der Doctor Or macht das Experiment an der bis 
dahin gerade ihres Phlegmas wegen berühmten vlämi⸗ 
ſchen Stadt Quiquendone und richtet unter den Ein⸗ 
wohnern derſelben in der That die erdenklichſte Ver⸗ 
wirrung an, bis die Gasfabrik des Doctors in die Luft 
fiest und das Städtchen nun mit einem Schlage in 
eine alte Beſchaulichkeit und 5 Ruhe zurückfällt. 
Dieſe Erzählung haben zwei Mitarbeiter des Figaro“; 
Philipp Gille und Arnold Mortier, zu einer Operette 
in drei Acten und ſechs Tableaux umgearbeitet. 
Offenbach hat dazu die Muſik geſchrieben, und dieſe 
geſpielte, geſungene, getanzte Naturwiſſenſchaft ging 
geſtern unter dem Titel: „Der Doctor Ox“ im 
Varisted: Theater mit großem Aufwand an Decorationen. 
Coſtümen und namentlich an „orhydriſchem Gas“ in 
Scene. Von der Curioſität abgeſehen, die ſchon allein 
den Erfolg der Operette geſichert hätte, enthält fie auch 
ein paar ſehr hübſche Nummern von Offenbach, darunter 
namentlich einen Zigeunermarſch. 

Athen, 27. Januar. Dr. Schliemann hat den 
Eingang zu einer doppeltkreisförmigen Todtenſtadt in 
der Näde von Mykenä entdeckt. r fand in einem 
Grabe vier goldene, reichverzierte Vaſen von 18 Centi⸗ 
meter Höhe, ferner zwei Siegelringe, von denen einer 
eine Palme vorſtellt, ſo wie ſieben weibliche Figuren. 
— —ð⁊ n ä — 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Bremen, 31. Jan. Petroleum. (Schlußbericht. 
Standard white loco 19,75, * Januar 19,75, er 


Februar 19,50, r März 18,50, 10 
Frankfurt a. M., 31. Januar. Effecten⸗ Societät. 
Crebitactien 123%, 6 —. 198 ½, Silberrente 56 ½, 
apierrente 51%, Goldrente 61%, Lombarden 65 ½, 

alizier 172 ½. W 


Amſterbam, 31. Januar. [Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen loco unverändert, Termine 
niedriger, ur März 302, Yr Mai 304. Roggen 
loco flan, auf Termine feſt, Yr März 188, 
Mai 192. — Raps Ver hiahr 432 Fl., 9 
Herbſt 411 Fl. — Rüböl loco 42%, r 42 
dr Herbſt 39 ½. 


„Wien, 31. Jan. (Schlußtourſe) Bapierrente 62,95, 
Silberr. 68,10, 18541 Looſe 107,50. Nationalb. 

Nordbahn 1808, Creditactien 148,30, Franzo 
Galizier 207,25, Kaſchau⸗Oderberger 86,00, 
122 00 burg 50 35, Bi kei 48 15 ga 

U ’ vg * ’ arı U ’ 

Amſterdam 102,00, Grebitlonfe 163,00, 1 
112,20, Lomb. Eiſenvahn 77,25, 1864r 


„J Baumwolle in Newyork 13%, 


5. Muscovados) 9%. Kaffee (Rio⸗) 19%, 


Unionbank 54,00, Anglo ⸗ Auſtria 77,80, Napoleons 
9,80, Tukaten 5,80, Silbercoupons 115,50, Eliſabeth 
bahn 135,50, Ungariſche Prämienlooſe 73,70. Deutſche 
Reichsbanknoten 60,30. Türliſche Looſe 20,50. Gold⸗ 
rente 74,80. ; 
London, 31. Jan. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) — Weizen unverändert, andere Artikel ruhig, 
nominell unverändert. Fremde Zufuhren ſeit 
letztem Montag: Weizen 21080, Werfte 5620, Hafer 


27 360 Orts, 
[Schluß⸗Conrſe.] Con⸗ 


London, 31. Jan. 
ſols 9%. 58. Italieniſche Rente 72 ½ .. Lon 


Kaffee. 2 

K. Amſterdam, 30. Januar. Der Markt ver⸗ 
kehrte in der vergangenen Woche in luſtloſer Stimmung; 
bei den ungünſtigen Berichten von den Nachbarmärkten 
verſchwand die Kaufluſt vollends und konnten daher die 
von Privatzufuhr angebotenen Partien nur theilweiſe 
placirt werden; die meiſten der Eigner wollen nicht zu 
niedrigeren Preiſen realiſiren. — Die Notirung für 
good ordin. Java ift noch als 56 56 ½ C. anzunehmen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 31. Januar. 
Uhr. 


barden 6%. Z Lombarden⸗Prioritäten alte —. 37% | Ybr Barometer. an. Welter, Len. ©, Ben. 
Lombarbeu⸗Priorit. neue —. 5 Ruſſen de 1871 84½ 8. Thurſo 756.1 SSW ftilfe wolkig 17 0 
5 Ruſſen de 1872 84. Silber 57% nom. Türliſche 8 Balentia . 761,2 8. „ ſtark Regen. 83 
Anleihe de 1865 13%. ba Türten de 1869 14%. S Dmmout z 760, WNW mäßig beiter 1,19 
5 Bereinigte Staaten e 1885 105%. 5 Wer. 8. St. Mathien . 765.2 NE leicht bed. 9,0% 
einigte Staaten 5%. fundirte 107%. Oeſterreichiſche 8 Paris 764,4 WNW ſchwach klar 3,8) 
Silberrente 55 ½. Defterreichiiche Papꝛerrente 514, 6 8 Helder 755,4 NW friſch wolkig 5,0) 
ungariſche Schatzbonds 84. 6 ungariſche Schatz [Copenhagen 740,5 N mäßig wolkig 1,7 
vonds 2. Emilfion 83. Spanier 12. 6/8 Pernan⸗ | 81 Cbriſtianſund. 749,9 NNO leicht bed. — 0,7: 5 
18%. Ruſſen de 1873 83%. — Platzdiscont 1% it 9 ; 13788 leicht bed. — 1.80 
Aus der Bank floſſen heute 287 000 Pfd. Sterl. S Stockholm . . 743,1 0 mäßig Schnee — 0,8 
Haris, 31. Jan. (Schlußbericht.) ö Rente 7 Petersburg. 751,54 S ſtille bed. — 6,9 
78,60. Anleihe de 1872 108,25, Italienische 578 Moskau . . 784, ſchwach bed. 14 
Rente 72,80. Ital. Tabaks ⸗Actien —. Italien: Wien 7518 W wößig bed. 8,8% 
ide Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 491, 25. 8 Memel . 743. friſch bed. 0,8 3 
zombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 165,00. Lombardiſch. ee e 74% S müͤßig 6 bed. — 01 3 
Prioritäten 232,00. Türken de 1865 13,40. Türken 8 Swinemünde. 785,6 SO leicht Regen 1,0 5 
de 1869 72,00. Türkenlooſe 40, 50. Credit mo- Damburg. . 144, % W ſtark Schnee 1,017) 
bilier 166, Spanier exter. 12, do. inter. 10%, Sag: 8 Sylt 747,0 NNW ſtark heiter 300 Bi 
canal⸗Actten 680, Banane ottomane 397, Gocists ge |8Crefelb . 755,6 NNW ſtark heiter AN 10 
neraſe 520, Credit foncier 627, Egypter 252. — 8 Caſſel 748, NNW Sturm Regen 55 15 
Wechſel anf London 25,13 ½. — Sehr feſt und belebt. 8 Carlsruhe .. 757, S friſch bed. 2,8 = 
; de 1 Ian. a Ne Bee 8 ig . 8 5 — * 155 1 
ruhig, ur Jauuar 27,75, Pre ar 27,75, e März⸗ Se . 743, 0 d. 2 * 
April 28,25, Yr März Juni 28,75. Mehl matt, Yu 8 Breslan 744.8 SW  ftürm. heiter 1.24 
Jannar 60,75, r Februar 61,00, März⸗April ) Seegang mäßig. ) See faft unruhig. ) See 
62,00, Yr März⸗Juni 63,25. Rüpöl feſt, er Ja- unruhig, geſtern beftigen SW.⸗Sturm. ) Seegang 
unar 94,00, ärz: April 93,50, Mai-Auguft mäßig. 9) See faft unruhig. ) Abends Schnee, Nachts 


Her 
94,00, er September⸗Dezember 91,00. Spiritus weich., 
de Jannar 64,50, % Mai⸗Auguft 65, 00. 
Antwerpen, 31. Jan. Getreidemark 
eſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht) 
affinirtes, Type weiß, loco 50 ½ bez., 51 Br., der 
Februar 49 bez. und Br., Yr März 46½ Br., 
dur April 46½ Br. — Weichend. 
Rework, 30. Januar. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 


London in Gold 4D. 841, C., Goldagio 556, % Bonds 
rde 1885 108 ¼, do. 5 fundirte 111%, % Bonds ee 


1887 113%, Eriebahn 9%, Central s Pacific 107 / 
Newyork Centralb. 102 ¼½ . Höchſte Notirung des 
Goldagios 5%, niedrigſte 54%. Waarenbericht. 
do. in New⸗Orleau? 
12¼. Petroleum in Newvork 26%, do. in Philabelphlo 
26%. Mehl 6 D. 10 C. Rother Frühjahrsweizen 1 
40 C., Mais (old mixed) 60 C. Zucker (fair Pesch 

mal} 


Fe 7) Abends regneriſch. ) Abends SW.⸗Sturm. 
9 Geſtern und Nachts Sturm. 10) Abends ſtill, Nachts 
Schnee. 2) Geſtern und Nachts Sturm mit Regen. 
1) Nachts Sturm und Regen. 15) Geftern Sturm und 
Regen. 14) Nachts Regen. PB) Abends Sturm, früh 
Schnee und Regen. 

Ein ſtarker Theil Minimum, welches geſtern auf 
der Nordſee lag, hat ſich nach Oſtdeutſchland fortge⸗ 
pflanzt, geſtern Nachmittag und bis zum Morgen 
herrſchte in der ganzen Weſthälfte Deutſchlands ſtarker 
Sturm, der mit SW. begann und nach NW. umging, 
während das Minimum öſtlich ging und um 11 Uhr 
38 Min. unordöſtlich von Hamburg paſſirte. Stürmiſche 
Böen aus NW. dauern an der Nordſee noch fort. 
Oſtdeutſchland ſind die ſüdlichen Winde größtentheils 
nur mäßig. Das Barometer iſt in Norwegen und 
Großbritannien mit friſchem NNW. ſtark geſtiegen, 
fällt jedoch an der Weſtküſte Irlands ſeit dem Abend 


Marke Wilcox) 11% C., Speck (ſhort clear) 9%, C.] wieder mit ſtarkem Südwind. 


etreidefracht 5 ½. 


Deutſche Seewarte. 


f KU 


2 54 4 bez., Januar Regulirungspreis 54%, 4 bez., Juni 221,5 —222.5 M bez. Ar Juni⸗Juli — 1 bez.] Ye 100 Kilogramm ohne Faß 61,00 4 bezahlt. 
1 1 D > 5 * . 9 x D 

5 Broduttenmürkte 5 ebruar 54¼ & bez., März 55% M Br., 55½ . — Roggen loco er 1000 Kilogramm 159— 183 Al — Rübol vr 100 Kilogr * 
Königsberg, 31. Januar, (v. Portatius & Grothe.) Gd., Frühjahr 57% M Br., 53% M Gd., Mai⸗ nach Qualität gef., Ar Jauuar 159,5 —160,5 . bez., 73,00 & bez., Pe Jauuar 
en i 1000 Kilo hochbunter 129/308 211.75, Juni 58 M bez., Juni 59% A Br. 58% M Gd., d Jannar⸗ Februar 159,5 —160,5 A bezahlt. Pre Februar 74,00 M bezahlt, Kr Februar⸗März — A 
132/38 216,50 4 bez., rother 1328 209,50, ruſſ.] Jannar⸗März 55 M Br, 54% M Gd., Juli 60% Februar⸗März 159.5 —160,5 K. bezahlt. er Aprıl-Mai bez., 7 April⸗Mai 73,9—74,1 M bez., Pr Mais 
1168 167 M bez. — Roggen der 1000 Kilo in⸗ A Br., 59% M Gd., Auguſt 61 & bez., September 161.00 —162.5—162,00 K. bez, *. Mai⸗Juni 159,5 — Juni 73.5 M G., ur September October 
ländiſcher 1228 156,25, 122/32 157,50, 1278 165, 62 K Br, 61 & Gd. 161.00 - 160,5 M bezahlt, e Juni ⸗Juli 158,5 — 69,5 K. bezahlt. — Petroleum raff. r 100 Kilo⸗ 
127/88 167 K bez., fremder 1168 135, 1188 141,50, Stettin, 31. Januar. Weizen Pr April « Mai|1595 K bez. — Gerſte loco Te 1000 Kilogr. 127180 gramm mit Faß loco 46,00 4 bezahlt, ue Januar 
1198 143,75, 1218 145,50 M bez., Januar Reguli⸗ 219,50 K., Ye Mai Juni 221,00 4 — Roggen 


Ä ; = ya & nach Qual. gefordert. — Hafer loco 7e 1000 Hilo 42.00 4 bezahlt, Jer Januar - Februar 38,00 A bez., 
rungspreis 148, ruſſ. 1183 143, 1208 146 & bez., Jaunar⸗Februar 154,50 K, 7er April⸗Mai 156,50 K, gramm 120-165 A nach Qualität gef. — Erbſen] vr Februar⸗Mä i 


r 151 K Br. 148 ½ & Gd., Mai⸗Junui 151 Mai⸗Juni 156,00 . Rübe 100 Kilogr. 7er loc Yar 1090 Kiloge. Kochwaare 153 — 186 K nach] bez., der April⸗Mai — A bezahlt. — Spiritus dr 
„ 148% A Gd. — Gerſte Ne 1000 Kilo] Jaunar 73,00 A, ar April⸗Mai 74,00 & Spiritus Qual., Futterwaare 135 —150 & uach Qnal. bez. — ) . loco ohne 
große 122,75, 125,75, 128,50. 130, 13475, ruff. Loco 52,90 A, Pe Januar 53,50 K, „er April Mai] Weizenmehl er 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 54,2 54,1 K bez., ab Speicher — & bez., mit Faß 
122,75, 128,50 K. bez., kleine ruſſ. 108,50, 111,50 55,00 K., Jer 2 2 56,00 K. — Rübſen pr. Früh⸗[ No. 0 29,50 27,50 ., No. 0 und 1 27,50% Januar 542 4 nom., Ye Jannar⸗ Februar 
u 4 bez. — Hafer r 1000 Kilo loco 128, jahr 350,00 . — etroleum, loco 19,5—19,4—19,25— bis 26,50 — Roggenmehl r 100 Kilogr. unverft 54.2 K nom., e Februar⸗März A bez., Por März⸗ 

fein 126, ſchwarz 120,75 K. bez. — Erbſen 9 19,15 K bez. und Br., Regulirungspreis 19,15 K, Der incl. Sack No. 0 25,50—23,.50 4 No. 0 n. 1 April — M bez., e April⸗Mai 56,2 —55,9—56,3 K 
1000 Kilo weiße 124,50, 126,75, 131 M bez. — Januar 19,15 Kl bez., 7er Februar 18,25 M. bez. u. Br. 23,00 22.00 K, 5 Januar 23,10 4 bezahlt.] dez. ue Mai⸗Inni 56,4—56,2—56,5 M bez, e 
Bohnen ur 1000 Kilo 124,50, 151 M bez. — Derlin, 31. Jannar. Weizen ioco Jar 1000 75 Januar⸗Februar 23,10 M bez., Pr. Februar⸗ Juni⸗Juli 57,4 —57,2—57,5 K bez., Per Juli⸗Auguſt 
Wicken 2 1000 Kilo 124,50, 133,25, 137,75, 145,50, | Kilogramm 195 235 & nach Qualität gefordert, . 710 22,90 — 22,95 . bez., Yr März⸗ April 22.90 — 58,4 —58,2 

4 


lo { ' ; } 585 4 bez., er Auguſt⸗Sept. 59,00— 
151 4 bez — Spiritus u 10 000 Liter & ohne] Jannar — A bez., Pe Januar⸗Februar — A bez., 22,95 A bezahlt. r April⸗Mai 22,80 — 22,85 4 58 —59,2 4 bez. f 
Faß in Poſten von 5000 Liter und darüber, loco] 7 April: Mai 220,00 —221,5 A bez., e Mai] bez., r Mai⸗Juni 22,80 — 22,85 Ak bez. — Leind! 


5 Berliner Fondsbörſe vom 31. Januar 1877. 
g ente hatte ſich wieder auf dem Speculationsgebiete ſtunde in ſteigender Richtung. Auch Lombarden bethei⸗ ſchwächung. Lauraactien und Dortmunder Union nied⸗ und die Prämien- Anleihen in dieſer Beziehung aus. 
eine Hauſſesetablirt, die in einzelnen Effecten nicht un⸗ ligten ſich ziemlich lebhaft am Verkehr. Die öſterreichiſchen] riger. In den auswärtigen Staatsanleihen fand ein] Preußiſche und andere dentſche Staalspapiere feft, aber 
beträchtliche Coursſteigerungen hervorrief. Die höchſten] Nebenbahnen profitirten ebenfalls von der allgemeinen he reges Geſchäft ftatt und kommen faſt ausnabmslos] meiſt unbelebt. Eiſenbahnpriorſtäten waren ſämmtlich 
Fourſe behaupteten ſich übrigens nicht bis zum Schluß.] Feſtigkeit, blieben indeß in den Umſätzen etwas zurück. ämmtliche Deviſen dieſer Gattung höher zur Notiz. feſt. Auf dem Eiſenbahn Actienmarkte war trotz der 
Einheimiſche Eiſenbahnen waren matt im Zuſammen⸗ Nur in Galiziern zeigte ſich der Verkehr lebhaft und er⸗] Namentlich gewannen die Umſätze in Oeſterr. Gold⸗, matten Stimmung der Verkehr nicht unbelebt. Die 
bang mit der gedrückten Haltung der Montanwerthe. höhte ſich auch in Folge deſſen der Cours nicht ganz Silber⸗ und Papierrente ſowie in 1860er Looſen größe Coursbewegung ging meiſt abwärts, Stettiner bebaup⸗ 
In den internationalen Speculationspapieren entwickelte undedeutend. Die localen Speculationseffecten trugen ren Umfang, aber es betheiligten ſich auch Türken, teten ihre bisherige 7 Hi Ar Bankactien bewegten ſich 
das Geſchäft eine langentbehrte Regſamkeit. Die Notiz eine weniger feite Phyſtognomie. Disconto-Commandit | Italiener und male Ungarische Werthe ſehr zuge in feſter Haltung. Induſtriepapiere wenig belebt. Mon⸗ 
rungen machten vielfache Schwankungen durch, bewegten] gingen zwar mit einer Courserhöhung aus dem heutigen erkehr. Ruſſiſche Werthe bekundeten ebenfalls große | tanwerthe fortdauernd gedrückt. 


am V Binjen 
ſich indeß bis gegen die letzte Hälfte der zweiten Börſen⸗J Verkehr hervor, erlitten aber zum Schluß doch eine Ad» Beltigteit, befonders zeichneten ſich die fundirten Anleihen u — 
ich indeß bis gegen die le 15 Balas — ——ů— marnan 
Dentſche Fonds. Hupotheken⸗Pfandbr. 


Div. 1876 Div 1875 Div.187 


2 


375“ de. Steal. &. Anl. 5 88,25 Perlin-Oamburg 168,25 | 10 | Kbiirtnger 124.50 344] de. bo. Eibeiser 5 | 59,40 | Dise--Gommand.ı 110,50 7 Berg- u. Hütten 5 
Sonjoktdirte Anl. 4 104,10) Unk. Pfd. dr den est do. Prärt.-A. 1864 5 14840 Bra era — 0 Tuftt⸗Inſterburg | 18,75 4 Alngat, 1 5 51.50] Gew.- Br. Schuſter 4,50 0 u‘ Gee, 
Pr. Staatz Anl. 4 95,50 Bod. Erd. Oyp.- Pfd. 75. d do ven 1866 5 149 Berl-Pöd.-Magd. 79,20 3 do. Stehr. 64,50) 3 kungar. Ofbahn 551,50 Int. Handelsgeſ. 39 Dortm. union Bab. 6,10 0 
Staatz -Schuldſch. st 92,25 Cent. Bd. Cr. Pfdb. 5 5 50 Ruſſ. Bod. Ird. Pfb. 5 | 81.40 Berlin- Srettin 125 9 | Meimdrbera gar.) 50,90 4441 Preß⸗Gralewo 5 | 57 asnigsb. Ber. B. 80,40 5%] Abnlgs- u.Sanrag. | 67.50 — 
br. Prüm.-A. 1885 3144 do. do. 180 Ruff. Central do. 5 | 78.50 Bresl. Schw.-Abg 72,50 5% do. St- r. | 91,59 2½ Tahark-Alow rtl. 5 | 86,75] Meining. Creditb. 70,10) 3 Stollberg, int 21.25 1% 
Baudſch. G.-Bfdbr. 4 95 fKündd. do. 5 68,25 Muff. Pol. Schatzobl. 4 — f azlu-Minden 01 47% Breit «Grajewo 18,75 | Taurst-Chartow 5 | 87 NorodeutiheBant| 139 8 re 7 85 | 6 
bir. dns. fi 83 ( Ser Faun p. 5 108 fel. Pb. SA. 5 72.28 ger. arenen 0,20 0 Sn. 36.75 0 kaurst. Kiew 5 | 91,25 Oeß. Gecdit. unk. 248 | 6 dene, | 26,501— 
do, de, 4 | 95,80] Got. 7 9 01 do. Liquidat.-Br. 4 64 do. St⸗ pr. * 0 Galigier 86 6 1 Mosco⸗Mjäſan 597.90 Prß. Boden ⸗Cred. 97,90 8 Wechſel⸗Con rf v. 31 Jan 
do do. Fi 101,80 Komm, Len 6 5 102 fumerit. Anl. p. 1885 6 99.90 Halle-Soran-Gub. 13,50 0 Gouhndbabn 45,75 6 | +Mosco-Smotenat| 588,40 Pr. Cent. Bd.-Cr. 116,50 94% eth az ee 
„ ‚Bomm. Pfand. 8 83,80 III. Em. xty. 100 5 1100,20] do. 50% Anl. 5 1109,40 do. st- pr. 33,25 0 T aronpr. Ru 43,40 5 Uvbinst Kologoye | 5 | 80,80] Preuß. Erd.-Ant.! — 0 Kr Wind 3 169,10 
do. do. 485,60 Sten Wo Sup. 5 101,25 do. do. p. 1881 5195,70] Hannober-Altenbet 15,90 0 Lut tich-Limburg 18,75 0 | njaſan-Koslow | 5 93,25 Pom. Ritterſch.B. 126,75 94, 18 3 15 220 
do. r Newyork.Stadt⸗A. 7 104,40 do. St.- Pr 36 0, Oeſter.-Franz St. 400 6% T1 Warſchau⸗Tereßp. 5 | 87,10 Schaffbauſ. Bnkv. 61,50 5 5 amn 2 20.39 
Dae n. it 8370]. Ausländische onde. de. owa. 4 102.70 Muhen 18 c 44 be. Aar . 187,50 3 : ee e LE Fe 8x 381 
emen. Pfosr. 34] 82,751 nefterr. Goldrente 4 | 61,5Ulstatienifge Rente 5 73,60 de. et. Ur. 70,25 3% do. Lit. B. 65 5 Bank und Indufirieactien, | Stett-Bereinsbant| — 0 ag. Bani. 6 13 24 8195 
. do. 4 94,40 Oeſterr. Pap⸗Rente Af 51,50] do. Tabats-Act. 6 459 Masdeb-Holbeck. 105,50 6 4 Meichenb. Pardb. 45,50 4% Div. 18750 Ber.-Bt.Quistorp | 1,20 0 4 * 4 80,90 
do de. 4101,40 do. Süber-Rente d 56,30] do. Tabats⸗Obl. 6 103 do. Stp 70.50 3% Rumäniſche Bahn 13,90) 2½½ Berliner Want 88,50 0 [ Actien d. Colonia 6200| 55 r 8% 16570 
do. TI. Ser. 4100,75 do. Looſe 1854 4 94,50 Framöſſſche Rente | 5 Tr do. 0. 96,90 5 do. StPr. 59,25 8 Verl. Bankverein | 48,75 | 0 |WBauvereinpaflage| 20,25 1 f ” am. 4 164.70 
do. de. 65.106,90 do. Cred.⸗L.v. 185829 7,5% Raab-Graz.-A. 4 67.10 MainzLudwigsg. | 95,75 6 + Ruifi. Staatsb. | 107,50 | 5,92] Bert. Gafien-Ber. 151 17,7 Berl. Bau- B.- Bt. 50,50 0 je bn — 6 253 
de. bene AK — do. Looe v. 18605 101, 20 Mumäniſche Anleihe 12.1 8, Nanſt Esch. Sten. 11 o Sidbfterr, Send. 133 | 0 Seel. Com. Ste) 59.25 2½ Bel. Centralfraße 32,20 2½% Vetus he 250 
do, do. 4 — do. Looſe v. 1864253 Urk. Anl. v. 1865 5 13,75 Nisoerichl.- Mürl. 96.75 4 Schweiz. Unlonb. 8,10 0 Verl. Handels-. 68,25 6 Deutsche Baugeſ. 50,75 0 Watſchau 8 23 6 254 
do. do. II. S. 4/101 Ungar. Eiſenb.⸗An. 5 68.60[Türk. 8% Anleihe 6 eg Nordhauſen⸗Erfurt 25,80 4 do. Weftd, 22,30] 0 Verl. Wechslerbt. — 0 do. Eiſnb.-B. . 9,75 0 JE | ! 
Bomm.Wentenbr. |% | 95,40 Ungariſche Soofe 15 |142,70/*ürt. Eiſenb. Looſe 329,90 do. St.-Nr. 35 0 Warſchau⸗Wien 182 | 7441 Brest. Discontob. 70,20 2 do. Reichs. Cont. 67 fe Sorten 
Bofenjge do. 4 | 34.90] do. Schatanw. I. O | 83,25] — —— nf Dperiäl. A. u, C. 127.50 10%) . Centrib. f. Bauten 15 0 IM. B. Omnibusg. 68,50 7 | Dutaten — 
Prenpiige do. 4 95 Kuff-Ggl. Anl. 18225 | 82,50] Eiſenb.⸗Stommi⸗ u. Stamm do. Lit. 3. 119 10% ULasländiſche Prioritäts- Cteb. f. Ind. u. Hnd 64,60 ( Str. F. f. Baumat. 12,90 0 Soverelgns 20,35 
Dab. Bräm.-Unl. do. do. Anl. 1859| | — Prioritäts⸗Metien. Oftpreuß. Südbahn 24 0 Obligationen. Danz. Bankver. m 61 0 C. A.. G. u. W. u. 1,50 | 0 | 0,Francz-St 16,24 
von 1867 4 121,90 do. do. Ant. 18625 | 84,20 Div. 1875] do. St.-Pr. 74 5, | Gottgar- Wahn 5 | 54,50) Denzigerbrtwatb. 115 7 Nord. Pap-Fabr — 0 I Smperials br. 500 r- 1398 
Bayer, Präm.-Y. 4 124,40 do. do. von 101018 88,25 Aachen⸗Maſtricht 21 A nechte Oderuferb. 105,40 6½ „ Kaſchau-Oderbg. 5 55,25 Darmſt. Bank 101 | 6 [WoblertMaſchinf. 12° | Dollar oz 
Braunih.Pr.-X. | - 88 ] do. do. von 187115 | 84,90] Bergiſch⸗Märk. 80 3 do. Et-Br 109,40 6% Kroner. Rudi. | 5 63 | DeutiheWenoff.® 89,50 5% | Meitend«@efellj. 2 Fremde Banknoten — 
Koöln.- rd. Pr.-S. 35109 | do. do. von 18725 | 84,90] Verlin-Anbalt 104.50 8 Nheiniſche 110,20 8 Oeſt- Fr. Staatsb. 3 315,10 Deutsche Bant 86 3 Valtiſcher Lloyd 41,75 O Franz. Banknoten 81,50 
Ormbg.bortl. Looſe |3 173.50 do. do. von 187315 | — | WerlinDregden 23,25 | — Abein-Nabe 12 0 |+Eiböh.®. Lomb. 3 232.500 Detſch. Eff. u. W. |103,25| 6¼ Rönigssg.Wultan| 7 0 | Drkerreihtihe Hantn. 165,95 
Zuber Br.-Anl. 1351171,90] do. Conf. Obl. 1875. 43 77 Hertin-Görlit 22,25 0 [Saal- Bahn 25,50 1% f döſt. 8% Dbtg. | 5 77.25 Deutſche Reich ⸗ B: 16,50 © Münnich, Gb. Wm — 0 do. Sildergulden — 
Oldenburg. Loose 3 1135,25 Muff. Stiegl. 5. Anl. | 72,75 do. St⸗- pr. 53,75 5 J Stargard-Poſen 101,10 4% „Other. Nordweßb. 5 f 74,30 (Peutſche Untons | 8,75 „ oel. Erb. . 27 0 IMusfiibe Banknoten 254.90 
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